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genannte ©uibentantone' finb unb roeil bie ©uiben
bioifionärocife refrutirt roerben unb man in Safet
ober ©enf ganj einfadj fagte: SBir brauajen fünf
9ttfruten, aüe Uebrigen, ob taugliaj ober nidjt,
nebmen roir nidjt. —

SDamit fomme idj benn baju, bie fogenannte
^roeitbdlung in SDragoner unb ©uiben in'ä Sluge

ju faffen. 3ft bie'elbe notbroenbig ober niajt?
sjjom SDragoner muffen roir oerlangen, foü er niajt
ein unnüfeeä SRöbel fein, bafe er gut reite, mit ber

£,anbbabung feiner SBaffe oertraut, geübt in ber

Utberroinbung oon Serrainbinberuifien unb finbig
fei im Slufftärungs« unb [Refognoäjirungäbienft.
«ftanb in .ftanb bamit gebt bie ftramme, militärifaje
SDiäjiplin, bie SRubimente bet Serrainlebre unb beä

Äartenfennenä unb Äattenlejenä muffen ibm bei»

gebradjt fein unb in noaj oiel böberem SRafee feinen
unmittelbaren unb fernerftebenben Sorgefefeten.

3ft ba bie Sebaupturg ju geroagt, roenn iaj fage,
ein foldjer SDragoner fann mir genau biefelben
SDienfte leiften im Orbounanj'ren unb SRefognoä^

jiren, roie ber fpejieü baju auägebilbete ©uibe?
SDenn baä eine ift fiojer, bafe bie Ctefo.;nogji«

rungen, bie man ben ©uiben im Äriegäfaüe roirb
maajen laffen, ganj genau ebenfo gut buraj ben

SDragoner gemaajt roerben fönnten. SRefognoäji«

rungen fd)roierig erer ober roeittrag enbe«
r e r Slrt roerben oon ©tabäoffijieren auSgefübrt,
unb roenn baju ©uibenoffijiere notbroenbig finb, fo

foü auaj feber SDragoneroifijier baäfelbe ju leiften
im ©tanbe fein. —

eä ift alfo meineä eradjtenä ein ©runb» unb

-jtapitalfebler, roenn man bie Summe geiftiger 3,n«

tcüigenj, bie geroöbnlidj im ©uibenmaterial, fpejieü
Solbatenmaterial, bte ber Sajroabron roeit überroiegt,
biefen lefeteren entjiebt unb bamit auaj einen brattdj»
baren unb roabrbaft notbroenbigen erfafe für bie

Sücfen in ben Utiteroffijierä« unb Offijieräbranajen.
— eä ift aber nidjt nur ein gebier, eä ift gerabeju
oerroerfliaj, biefe potenjirtere, auägefproajenere 3n«
teüigenj für einen SDienft ju oerroenben, ben ber

geringftbegabtefte unferer SDragoner in ganj eben

bemfelben oerlangten Wafc roirb leiften fönnen;
eä ift eine ©üttbe, biefe Sruppe in unb tjhtter ber

Slrmee unb niajt oor ber Slrmee ju gebraudjen. —
SRan refrutire nur eine Äaoaüerie, gebe man

ibr nun ben SRamen S>ragoner ober einen anberen;
aber biefe Äaoaüerie mufe überaü genommen roer»

ben, roo fte fiaj finbet unb jroar fo finbet, roie man
fie brauajt unb benötbigt. «-Daju ift freilidj
notbroenbig, bafe bie fantonalen Äontingente in eibge«

nöffifdje umgeroanbelt roerben; iaj glaube aber,
barin eber einen Sortbeil alä Scadjtbeil erblicfen

ju bürfen. —
Orbonnanjreiter unb gelbgenäbarmen aber müf»

fen roir baben, fo gut roie bie anberen Slrmeen. ©ut!
©ie preufeifdje unb öfterreiajifdje gelbgenäbarmerie
bilbet auaj fein mit eigenen Stefruten auägeftatte«
teä Äorpä, fonbern tüdjtige [Reiter unb ältere
SRannfajaft roerben baju oerroenbet. SBarum niajt
in äbnlidjer SBeife oorgeben ©erabe bei unferer
an &ab_l fo fdjroadjen Äaoaüerie mufe aüeä auf ein

,3iel gertdjtet roerben unb bie Quantität burdj bie
Dualität ber Seiftungen aufjuroiegen oerfuajt roerben.

Wit bem Slufbören ber fantonalen Äontingente
roürbe auaj eineä ber ftauptübet leidjter ju beben

fein; bie Offijieräfteüen nömltoj fönnten leidjter
unb jroar jum Sortbeil beä SDienfteä riajtiger befefet
roerben al« jefet, roo eä mögliaj ift, bafe in einjelnen
Äantonen, buraj bie Stotb gejroun^eu, Offijiere an
ber Spifee oon 3u9en mb ©ajroabronen fteben,
bie beffer getban batten, fte roaren in ben SReitjen

geblieben. — Unb roober biefer SRangel an Dffi»
jieren in einer SBaffe, bie, roie feine anbere,
gerabe bem Offijier bie meifie ©elegenbeit gibt,
ftdj auäjujeiajnen SRöglia), bafe bie pefuniären
Opfer babei ein .^auptmoment bilben, mögliaj aber
audj, bafe alte, immer roieber auftauajenbe ©ünben
baju beitragen. 3-benfaüä aber ift bie Slnjiebung,
roelaje bie Slrtiüerie auäübt, t)ierb?i ebenfaüä in
Slnfdjlag ju bringen, um fo mebr alä fid) biefe
Slnjiebung ftüfet auf bie erfolge unb ben [Ruf
eineä auf'ä ©orgfältigfte auägeroäblten 3!nftruf»
tionäperfonalä. —

SDafe bie Äaoaüerie aber in fürjefter ,3eit eine

ebenfo grofee Slnjiebung auf bie jungen, beffer

fituirten unb baber gebilbeten eiemente auäüben

bürfte, beffen barf man fiaj im «ftinblicf auf ben

neuen Si-fi-uftionäleiter berfelben roobl für oer»

fidjert balten.
3mtnerbin Ijielte idj eä im eminenteften Sor»

tbeil ber SBaffe unb bamit aud) ber Slrmee,

roenn bie gu Offijieren Seförberten in ber Sferbe»
fteüung biefelben Sortbeile genöffen, roie ibre frü«
beren SRitfameraben; ja, bafe man biefe Sortbeite
auaj auf baä ebenfo nottjtoenbige jroeite Sferb auä«

bebnen roürbe. — eä gibt in mandjen SRemottte»

furfen bferbe, beren biüige Uebeclaffung an einen

Olfijier ber SBaffe bem Staate mebr Sortbeil bradjte,
alä beren Sluärangirung ober Slbgabe an SRefruten.—

SRödjten bie in biefer Stummer aufgefteUten
Slriome fidj einer eingebenben unb oorurtbeilätofen
Serücffiajtigung ©eitenä ber ^ntereffirten erfreuen
unb modjte man auaj bie näajftfolgenben Äapitel
ber „Streifjüge* gerne burajgeben. —

dibgenoffenfflaft.
SiStKfärfajttten im §al)te 1884.

((gtnrücfungS» unb @nttaffuttflStag inbegriffen.)

(©djlufj.)
4. »rttllerie.

A. Dfftjtetbllbungsfdjule. I. Stellung: füt ade

Slttfdetfegattungen unb ben Slrmeettafn »om 19. Slug. bis 1.

Dtt. in Sbun; II. Slbt^eHung: füt ade Slrtiderlegattunge» unb

ben Slrtneetratn »om 8. Dtt. bis 11. ©ej. fn Sütidj.
B. Untet offt jtets fdjule. gut bie gefammte Slttidctie

unb ben Sltmeettaln »om 5. SWärj bis 10. Stptil in «Xtyun.

0. SÄetmtenfdjulen. 1. .etbattidetle. a. gafctenbe SBat-

tetfen unb SPatffolonnen. %äx bfe SReftuten bet -Batterien SRt.

1 unk 2 (®enf), 9 (gtelbutg), 10 unb 11 (SReuenbutg), 12

(SBetn) bet I. unb II. SBrfgabe; SRt. 15—18 (SBetn) unb 27

(SBafettanb) bet III., IV. unb V. -Btigabe »om 17. Slptil bis

12. 3unf In SBtete; füt bte SReftuten bet «Batterien SRt. 3—8

(Sfflaabt) bet I. unb II. SBtfgabe, ber Sßatftotonnen SRt. 1—4
ber I. unb II. SSttgabe »om 24. Suni bfs 19. Slug. in «Bfäre;
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genannte Guidenkantone sind und weil die Guiden
divisionsweise rckrutirt merden und man in Basel
oder Gens ganz einfach sagte: Wir brauchen fünf
Rekruten, alle Uebrigen, ob tauglich oder nicht,
nehmen wir nicht. —

Damit komme ich denn dazu, die sogenannte
Ziveitheilung in Dragoner und Guiden in's Auge
zu fassen, Ist dieselbe rothwendig oder nicht?
Bom Dragoner müfsin wir verlangen, soll er nicht
ein unnützes Möbel sein, daß er gut reite, mit der

Handhabung seiner Waffe vertraut, geübt in der

Ueberwindung von Terrainhindernifien und sindig
sei im Ausklärungs- und Nekognoszirungsdienst.
Hand in Hand damit geht die stramme, militärische
Disziplin, die Rudimente der Terrainlehre und des

Kartcnkennens und Kartenlesens müssen ihm bei»

gebracht sein und in noch viel höherem Maße seinen

unmittelbaren und fernerstehenden Vorgesetzten.

Ist da die Behauptung zu gewagt, wenn ich sage,

ein solcher Dragoner kann mir genau dieselben
Dienste leisten im Ordonnanznen und Nekognos-
ziren, wie der speziell dazu ausgebildete Guide?
Denn das Eine ist sicher, daß die NekoMvezi-
rnngen, die man den Guiden im Kriegsfalle mird
machen lassen, ganz genau ebenso gut durch den

Dragoner gemacht werden könnten. Nekognoszirungen

schmierigerer oder weittragenderer
Art werden von Stabsoffizieren ausgeführt,

und wenn dazu Guidenoffiziere nothwendig sind, so

soll auch jeder Dragonerojfizier dasselbe zu leisten
im Stande sein, —

Es ist also meines Erachtens ein Grund- und

Kapilalfehler, wenn man die Summe geistiger
Intelligenz, die gewöhnlich im Guidenmaterial, speziell

Soldatenmaterial, die der Schmadron weit überwiegt,
diesen letzteren entzieht und damit auch einen brauchbaren

und wahrhaft nothwendigen Ersatz für die

Lücken in den Unteroffiziers-und Osfiziersbranchen.
— Es ist aber nicht nur ein Fehler, es ist geradezu

verwerflich, diese potenzirtere, ausgesprochenere

Intelligenz für einen Dienst zu verwenden, den der

geringstbegabteste unserer Dragoner in ganz eben

demselben verlangten Maße wird leisten können;
es ist eine Sünde, diese Truppe in und hinter der

Armee und nicht vor der Armee zu gebrauchen. —
Man rekrutire nur eine Kavallerie, gebe man

ihr nun den Namen Dragoner oder einen anderen;
aber diese Kavallerie muß überall genommen werden,

wo ste stch findet und zwar so findet, wie man
sie braucht und benöthigt. Dazu ist freilich
nothwendig, daß die kantonalen Kontingente in
eidgenössische umgewandelt werden; ich glaube aber,
darin eher einen Vortheil als Nachtheil erblicken

zu dürfen. —
Ordonnanzreiter und Feldgensdarmen aber müssen

wir haben, so gut wie die anderen Armeen. Gut!
Die preuhische und österreichische Feldgensdarmerie
bildet auch kein mit eigenen Rekruten ausgestattetes

Korps, sondern tüchtige Reiter und ältere
Mannschaft merden dazu verwendet. Warum nicht
in ähnlicher Weise vorgehen? Gerade bei unserer
an Zahl so schwachen Kavallerie muß alles auf ein

Ziel gerichtet merden und die Quantität durch die
Qualität der Leistungen aufzuwiegen versucht merden.

Mit dem Aushören der kantonalen Kontingente
würde auch eines der Hauptübel leichler zu heben

sein; die Offiziers!!ellen nämlich könnten leichter
und zwar zum Vortheil des Dienstes richtiger besetzt

werden als jetzt, wo es möglich ist, daß in einzelnen

Kantonen, durch die Noth gezwungen, Offiziere an
der Spitze von Zügen und Schwadronen stehen,
die besser gethan hätten, ste wären in den Reihen
geblieben. — Und woher dieser Mangel an
Offizieren in einer Waffe, die, wie keine andere,
gerade dem Olfizier die meiste Gelegenheit gibt,
stch auszuzeichnen? Möglich, daß die pekuniären
Opfer dabei ein Hauptmoment bilden, möglich aber
auch, daß alte, immer wieder auftauchende Sünden
dazu beitragen. Jedenfalls aber ist die Anziehung,
welche die Artillerie ausübt, hierbei ebenfalls in
Anschlag zu bringen, um so mehr als stch diese

Anziehung stützt auf die Erfolge und den Ruf
eines auf's Sorgfältigste ausgewählten Jnstruk-
tionspersonals. —

Daß die Kavallerie aber in kürzester Zeit eine

ebenso große Anziehung auf die jungen, Keffer

situirten und daher gebildeten Elemente ausüben

dürfte, dessen darf man stch im Hinblick auf den

neuen Jnstruktionsleiter derselben wohl für
versichert halten.

Immerhin hielte ich es im eminentesten Vortheil

der Waffe und damit auch der Armee,
wenn die zu Offizieren Beförderten in der Pferdestellung

dieselben Vortheile genössen, wie ihre
früheren Mitkameraden; ja, daß man diese Vortheile
auch auf das ebenso nothwendige zweite Pferd
ausdehnen würde. — Es gibt in manchen Remonte»

kursen Pferde, deren billige Ueberlasfung an einen

Osfizier der Waffe dem Staate mehr Vortheil brächte,

als deren Ausrangirung oder Abgabe an Nekruien.—
Möchten die in dieser Nummer aufgestellten

Axiome stch einer eingehenden und vorurtheilslosen
Berücksichtigung Seitens der Jnteressirten erfreuen
und möchte man auch die nächstfolgenden Kapitel
der „Streifzüge" gerne durchgehen. —

Eidgenossenschast.

MMtärschulen im Jahre 1884.
(EinrückungS- und Entlassungstag inbegriffen.)

(Schluß.)

4. Artillerie.
Offtzterbtldungsschule. I. Abtheilung: für alle

Arttlleriegatmngen und de» Armeetrain »om 19. Aug. bts 1.

Okt. in Thun; II. Abtheilung: für alle Artilleriegattungeu und

de» Armeetrat» »om 8. Okt. bts 11. Dez. in Zürich.
L. Unterofftztersschul e. Für die gesammte Artillerie

und den Armeetrain »om 5. März bis 1l). April in Thun.
0. Rekrutenschulen. 1. Feldartillerie. ». Fahrende Bat-

terien und Parkkolonnen. Für die Rekruten der Batterien Nr.
1 und 2 (Genf), 9 (Freiburg), 1« und 11 (Neuenburg), 12

(Bern) der I. und II. Brigade; Nr. 1k>—18 (Bern) und 27

(Baselland) der III., IV. und V. Brigade »om 17, April bis

12. Junt in Biere; für die Rekruten der Batterien Nr. 3—8

(Waadt) der I. und II. Brigade, der Paittolonnen Nr. 1—4
der I. und II. Brigade vom 24. Juni bis 19. Aug. tu Bière;
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für bf« SRefruten bet -Batterien SRt. 29 unb 30 (©olotljutn),
22, 45 unb 46 (Sujetn) bet IV., V. unb VIII. SBrfgabe, nebft

ben SReftuten bei Sß-tffolonnen SRt. 5—10 bet III., IV. unb V.
'Brigabe unb ben SRcfruten bet Sßartfolonne SRr. 15 aus bem

Santon SffladlS »om 3. SWaf bis 28. Suni in «Jbun; für bie

SRefiutcn ber -Batterien SRr. 13, 14, 19, 20 unb 21 (SBern).

23—26 (Slargau) unb 28 (SBaf-lftabt) ber III., IV. aun V-
SBrigabc »om 5. Slug. bts 30. ©ept. in Sfjun; für bie SRefruten

ber «Batterien SRr. 31 unb 32 (Stargau), 35, 36 unb 47 (3üfdj),
48 (Seffin) t« VI., VII. unb VIII. SBtlgabe, nebft ben SRc«

fiuten füt bie Sßatffolonnen SRr. 11—16 mit SluSnabnte »es

SBSafli«, fowie bet SRcftut'n füt Sltmeettaln aus bem Äanton

Seffin »om 16. Slptit bis 11. 3uni in grauenfelb; füt bie SRe«

tuten bei SBattetien SRr. 33, 34, 37 (3ütidj), 38 unb 39

(Sbutgau), 40 (SSppenjed Sl.-SRb.), 41—44 (@t. ©adcn) ber

VI., VII. unb VIII. «Beigabe »om 14. Suni bis 9. Slug. In

grauenfelb.
b. ©fblrgsbatterien. gut bfe SReftuten bet ©tbtrgSbatterien

wftb Im 3ab« 1884 feine ©djule abgehalten.

2. SßofitfonSarttdetir. gür bie SReftuten fämmtlfdj.r SCofitionS«

tompagnien SRr. 1—10 »om 17. 3unt bis 12. Slug. tn Sbun.
3. geuetroetfet. gut bfe SReftuten tet beiben geuetwerfer«

fompagnien SRr. 1 unb 2 »um 17. 3uni bis 30. 3uÜ in Sbun.
4. Sltmecttatn. gut bie SReftuten au« bem I. unt II. ©i»i«

ftonefr.lfe »om 26. ©cpt. bis 8. SRo». tn ©enf; füt bteSRefne

ten au« bim III., IV. unb V. ©l»lfionSfteife, mit Sluenatjme

berjenlgen b(S ÄantonS Slargau, unb »ie auS bem VIII. ©i»i«

fionSfrclfe aus SIBadiS »om 26. ©ept. bts 8. SRo». in üljun;
für tie SRefiutcn auS bem Äanton Slargau unb blejenlgen aus

bem VI., VII. unb VIII. ©ioifiomjfrelfe mit SluSnabme bet

Äantone SffiadiS unb Stffin »om 8. Dft. bis 20. SRo». in
gtauenfelb.

D. SffiletetljolungSfuife. SluSjug. 1. gelbattiaetie.

a. gabtenbe SBattcttcn. II. -Brigabe: SRegiment SRt. 1, 8cms

SBattetien 7 unb 8 »cm 10. ©ept. bts 29. ©ept. fn SBiite;
SRegiment SRr. 2, lOcm-SBatterfen SRr. 9 uno 10 »cm 10. ©ept.
bl« 29. ©ept. in SMxt; SRegiment SRr. 3, 8cm.«Battetien Dtt.

11 unb 12 »om 20. Slug. bis 8. ©ept. tn «BfeVe.

III. SBtfgabe: SReglment SRr. 1, lOcm.SBatterlen SRr. 13 unb

14 »om 16. Slpril bis 5. SWaf in Sbun; SRcgiment SRr. 2,
8cm»33atterUn SRr. 15 unb 16 »om 10. ©ept. bis 29. ©ept.
In Sbun; SRegiment SRr. 3,8cm»«Batterien SRr. 17 unb 18 »om

16. Slpril bis 5. SKat in Sbun.

VI. SBiigabe: SRegimcnt SRr. 1, 8cm«*Bat!etien SRr. 31 unb

32 »om 27. 3unt bfs 16. 3u'f in Sbun; Dtegluie-t SRr. 2,

10cm»SBatterlen SRt. 33 nnb 34 »om 20. ©ept. bfs 9. Dft. tn

gtauenfelb; SRegtment SRt. 3, 8cm.«8attcrfen SRt. 35 unb 36

»om 11. Slug. bfs 30. Slug. fn gtauenfelb.

VM. SBtfgabe: SBotübung jum ©fotfionSjufammenjug »om

31. Slug. bfs 10. Sept.: SRegiment SRt. 1, 8cm-Battetlen SRr.

43 unb 44 in gtaucnfelo; SReglment SRr. 2, 8cm>S8atletien SRt.

45 unb 46 In Sfflfntcttfjut; SReglment SRr. 3, 8cm=«Batterfen

SRt. 47 anb 48 fn gtauenfelb.

©ebirgS.SUtidetfetegimcnt. ©ebftgSbaltetien SRr. 61 unb 62

SBorübung jum ©ioifionSjufammenjug »om 31. Slug. bis 10.

©ept. tn (Stjur.

b. Spart folonnen. II. ©foifionsparf, SJSar Kolonnen SRt. 3 unb 4

»om 19. Slug. bis 5. ©ept. tn SBfÄre; III. ©(»iftonSpatf, Sßarf.

folonnen SRt. 5 uno 6 »om 1. Dft. bis 18. Dft. (n Sfjun.
(Sin fpejfed ju bejefdjncnbcS Srafnbrtadjcment »om 4. Sluguft

bis 21. Sluguft, jur SßofitfonSartideiie-SR.frutcnfdjule unb Sanb»

webt*SPofitionSattldetie-SBiebetbolungefurS.

(Sin fpejied ju bejetdjncnbe« Stafnbetadjetnent »cm 20. Sluguft

bts 6. ©eptembet, jum SJBtcterfjolungSfurS ber «BofittonSartlderie

Slbtbeilung 3 SluSjug.

VI. ©(»IftonSpatf, SBatffotenne SRr. 11 unb 12 »om 13. Slug.

bfs 30. Slug. fn grauenfelb; VIII. ©fofftonSpatf, Sßatffofonne

SRr. 15 unb 16 SBotübung jum ©ioifiensjufanimcnjug »om 3.
©ept. bis 13. ©cpt. fn SReldj.nau unb SRfjäjün«.

2. SßofitionSattlderie. 2. Slbtbeilung, ^ofttionSfompagnie SRr,

2 unb 3 »pm 1. Dft. bf« 18. Dft. fn Sljun; 3. SSbifjetfung,

«Pojttfenolompagnten Dir. 4 unb 7 »om 20. Slug. bfs 6. ©ept
fn Sbun.

3. geuerwetf.r. gcuerrocrfcrfimpagnic SR'. 1 »om 30. 3uli
bis 16. Slug. In tbun.

4. Slrmectrain. II. Sioifion, Sralnbataldon SRt. 2. 1. (®cnfe)
3lbtb/llu-g oom 11. Suni bis 26. 3unl In ©enf; 2. (SBerroal«

tung« jSlbtbeilung »om 14. ©cpt. bl« 29. ©cpt. In gretburg;
ein ©etadjement jur Slmbulance SRr. 6 »om 14. ©cpt. bl« 29.

©cpt. fn grelburg. Sintentraf- mit f.fncn ÄovpS unb ©täbfn.
III. ©ioifton, Sralnbataldon SRr. 3. 1. (©enie) .Ibttjetlung

»om 28. Suti bi« 12. Slug. in Slar.ru; 2. (SBerwaltungS-jSlb.

ibellung »om 24. Slug. bis 8. Sept. in ©elsberg; ein ©etadie«

ment jur SBcrwaltungS>SRcfru!e. fdjule »om 25.3uü S>18 9 Slug.
fn Sljun; ein ©etadjement jut Slmbulance SRt. 7 »om 24. Slug.
bis 8. ©ept. In ©clsbetg; Sinientraln »om 15. 3ull bis 28.
Suti in Sbun; ein ©ftadjement jut Slmbulance SRr. 11 unb 12

»om 18. Slptil bis 1. SWai In SBern; efn ©etadjement jut Slm«

bulance SRt. 13 unb 14 »om 16. ©cpt. bis 29. ©ept. fn *Betr.
VI. ©Ioifion, Stainbatafdon SRr. 6. 1. ((Scnte.)äbibetlung

»om 15. Stug. bts 30. Slug. in Sütid). 2. («BerwaltungS«)

Slbtbeilung »om 10. Dft. bis 25. Dft. In gramnfelb; Sinien«

ttaln in 3 ©etadjementen: 1. ©etadjement »cm 13. Dfr. bis

26. Dft. In Surfet); 2. ©etad)ement »om 25. Dft. bis 7. SRo».

fn 3ürtä); 3. ©etadjement »om 6. SRo». bis 19. SRo». in Sütio).
VIII. ©ioifion, Srainbatafllon SRt. 8 (-Botübung jum ©toi»

ftonSjufamnunjug). 1. (©enfe-jäblljeffung »cm 4. ©ept. bis

11. ©ept. In ©atganS; 2. ('BerwaltungS-) •Hbtfjeüung »om 4.

Sept. bis 11. ©ept. in SBaHenftabt. Sinienttain mit feinen

ÄotpS unb ©täben.

Sanbroebr. a. gclbartlderie. 8cm»'8atterie SRt. 3 (Sujttn)
»om 15. 3"li bi« 22. 3ull in Sfjun; 8cm»!Battcr!e SRr. 7

(Sbur-au) oom 10. 3unl bi« 17. Sud in grauenfelb.
b. SJSofttlonSarttderfe. 3. Slbtfjdlung. SPofitfonSfompagnien

SRt. 7 («Bafelftabt), SRr. 10 unb 11 (Slatgau) »om 13. Slug.

bi« 20. Stug. In Sbun.
E. ©pejialfutfe. Äut« füt @tab«offijiete bet Slttldetfr.

Seit unb Drt ber Slbfjallung wirb fpäler beftimmt. ©djtcfjfutS
für Difijicie cer Slttlfleife (In SBctbinbung mit bet Slttidctie«

Uutetoffijietfcbulc) »om 24. SWätj bf« 9. Slptil fn Sbun.
Jpuffdjniicbfurfe forofe ©atllcrfurfe werben fn ben gelrartfdet'c«

ui^b ten Slrmectrain SRefrutenfdjulen, ebenfo ©djtoffetfuife in bet

gdbattiderle« unb SPojttionSartfdericsSRcfrutenfcbule «fngerid)tet,

nadj SWafcgabe wfe «§uffd)mfcb«, ©attltr« unb ©djlofferrcfruten fn

tie einjetnen ©djuten elnrücfen werben, wobei »otbttjalteii bleibt,

foldje SRcfruten auS ben ©djuten beS efnen iffiaffenplafce« ju be«

ttefffnben ©pejfalfurfen fn gleldjjettfgen ©djufen anbetet SBaffen«

pläfce betjujietjen.
5. ©enie. --,

A. Dff{jtttbi(bung«fd)ule. «Born 8. Oft. bfs 11.

©ej. fn SBetbfnbung mft ber Slrtlfletic.D'fijferbflcungSfcr.uIe in
3ütitb.

B. Stdjnifdjet ÄutS. 1. ätjtotetifdjcr Stjeil für jüngere

©cnleoffijlere »om 14. ©ept. bis 5. Cft. In Sbun.
2. Slpplifatorlfdjcr Stjeil: ©fe Stellnebmer roerben abttjeilungS«

roeife ju Sltbeiten auf bem Scttain unb bim ©enlebureau ein«

betufen.

C. SRefrutenfdjulen. ©appcuifdjule füc SReftuten bet ©f»

»ifionSftelfe 1—4 unb ber Ätelfe 4 unb 5 bet VIII. ©ioifion
(ÄabreS »om 6. Slug. bis 4. Dft.) »om 14. Slug. bis 4. Dft.
in Sieftal; ©appeurfdjule füt SReftuten bet ©toffionsfreffe 5—8
mit SluSnafjme bet Äreife 4 unb 5 ber VIII. ©Ioifton (Äabrcs
»cm 6. 3unl bis 4. Slug.) »om 14. Sunt bis 4. Stug. in Sic»

ftal; SPontonnlerfdjufe für SR.ftutcn fämmtlfdjet ©(»ifionSfteffe
(ÄabreS »om 31. SWatj bl« 29. 3Ral) »tm 8. Slpril bis 29.
SWal in SBrugg; Sßfonnlerfdjulc für SReftuten fämmtlfdjer ©f»f»

fionSfreife (ÄabreS »om 26. SWol bis 24. 3uli) »om 3. 3unf
bis 24. 3u(i in SBrugg.

Slnmerfung. ©le SBüdjfenmadjer»SRefruten roerben In bie ent»

fpredjenbe ©djule ber Snfanterie nadj Sofingen beorbett.

D. Stßieb erfjol un gSf utfe. a. ©cnlebataldonc beS SluS«

jugeS. Söatafflon SRr. 2, ©appeutfompagnfe, SBontonnfctfom»

3« —
sür die Rekruten dcr Batterie» Nr. 29 und 30 (Solothurn),
22, 45 und 46 (Luzern) der IV., V. und VIII. Brigade, nebst

den Rekruten der Parttolonnen Nr. S—10 der III., IV. und V.
Brigade und den Rekruten der Parkkolonne Nr. 1b au« dem

Kanton Wallis »om 3. Mai bis 28. Junt tn Thun; für die

Rekiutcn der Batterien Nr. 13. 14, 19, 20 un« 21 (Bern),
23—26 (Aargau) und 28 (Ballstädt) der III., IV. qun V.
Brigade »om 5. Aug. bis 30. Sept. in Thun; für die Rekruten

der Batterien Nr. 31 uud 32 (Äargau), 3S. 36 und 47 (Zü Ich),

48 (Tessin) ter VI,, VII. und VIII. Brigade, ncbst dcn Rc>

kruten für die Parkkolonnen Nr. 11—16 mit Ausnahme des

Wallt«, sowie der Rekrut'n für Armeetrain aus dem Kanton

Tcssin »°m 16. April bis 11. Juni in Frauenfeld; für die Re>

rute» der Batterien Nr. 33, 34, 37 (Zürich), 33 und 39

(Thurgau), 40 (Appenzell A.-Rh.), 41—44 (St. Gallcn) der

VI., VII. und VIII. Brigade vom t4. Junt bis 9. Aug. in

Frauenfeld.
b. Gebirgsbatterten. Für die Rekrulen der GibirgSbatterien

wtrd tm Jahre 1834 keine Schule abgehalten.

2. PosilionSarltllerte. Für die Rckrutcn sämmtlich,! Position«,

kcmxagnien Nr. 1—1» »om 17. Juni bis 12. Aug. tn Thun.
3. Feuerwerker. Für die Rekrulen rer beide» Feuerwerker«

kompagnic» Nr. 1 und 2 vom 17. Juni bt« 30. Jult in Thun.
4. Armeetrain. Für die Rekruten aus dem I. unt II. Divi-

sionêkrrise »om 26. Sept. bis 8. No», in Genf; für die Rekruten

aus dim III., IV. und V. Dwisionskreisc, mit Auenahme

derjenigen des KavtonS Aargau, und die auS dem VIII. Di»i-
siciiêkreise au« Wallis »om 26. Sept. bis 8. Nov. in Thun;
sür tie Rekruten auê dcm Kanton Aargau und diejenigen aus

dcm VI., VII. und VIII. Divisionekreise mit Ausnahme der

Kantone Wallis und Tessin vom 3. Okt. bts 20. Nov. in
Frauenfeld.

v. WiederholungSkurse. Auszug. 1. Feldarttllerte.

a. Fahrente Batterien. II. Brigade: Regiment Nr. 1, 8orn!

Batterien 7 und 8 »cm 10. Sept. bt« 29. Scpt. in Bière;
Regiment Nr. 2, 10era-Ba,tericn Nr. 9 und 10 »om 10. Sept.
bts 29. Sept. tn Bière; Regime«! Nr. 3, 8olr,.Batterien Nr.
11 und 12 vom 20. Aug. bt« 3. Sept. tn Bière.

UI. Brigade: Regiment Nr. I, 10«W-Battcrten Nr. 13 und

14 »om 16. April bt« 5. Mai tn Thun; Regiment Nr. 2,
8«m»Battertln Nr. Id und 16 vom 10. Sept. bi« 29. Sex,,
i» Thu»; Regime»! Nr. 3,8°ra»Batlkrien Nr. 17 und 13 vom

16. April bl« 5. Mai in Thun.

VI. Biigade: Regiment Nr. 1, 8era-Batter!en Nr. 3 t und

32 vom 27. Junt bi« 16. Jult tn Thun; Regtmevt Nr. 2,

Ivom-Batterten Nr. 33 und 34 vom 20. Sept. bt« 9. Okt. tn

Frauenfeld; Regiment Nr. 3, 8om.Batterien Nr. 35 und 36

vvm 11. Aug. bi« ZV. Aug. in Frauenfeld.

VHI. Brigade: Vorübung zum DtvisionSzusammenzug »om

31. Aug. bts 10. Sept.: Regiment Ne. 1. 8em Batterien Nr.
43 und 44 tn Frauenfeld; Regiment Nr. 2, 8orruBat>erien Nr.
4S und 46 in Wintcrthur; Regiment Nr. 3, 8«m-Batterien

Nr. 47 und 43 tn Frauenfeld.

GebtrgS Artillerteregimcnt. Gebirgsbattcrien Nr. 61 und 62

Vorübung zum DtvisionSzusammenzug »om 31. Aug. bis 1t).

Sept. tn Ehur.
b. Parkkolonnen. II. DivisionSpark, Parttolonnen Nr. 3 uvd 4

vom 19. Aug. bis 5. Sept. in Bière; III. Divisiouspark, Park-

kvtonnen Nr. 5 und 6 vom 1. Okt. bis 13. Okt. tn Thun.
Ein speziell zu bezeichnendes Traindetachement vom 4. August

bis 21. August, zur Positionsartillerie-Rckrutenschule und Land»

wehr-PositionSarltUerie-WiekerholungskurS.

Ein speziell zu bezeichnendes Traindetachement vom 20. August

bis 6. September, zum WiederholungSkurS der PosittonSarttllerie

Abtheilung 3 Auszug.

VI. Di»tsi°n«xark, Parkkolonne Nr. 11 und 12 »om 13. Aug.
bt« 3«. Aug. in Frauenfeld; VIII. DivisionSpark, Parkkolonne

Nr. Id uud 16 Vorübung zum Dioistrnszusammenzug »em 3.
Sept. bi« 13. Sept. in Reich,»«.« und RhäzünS.

2. P°sition«arttllerte. 2. Abtheilung, VoflttonSkomxagnte Nr,
2 uud 3 »om 1. Okt. bt« 18. Okt. i» Thun; 3. Abtheilung,

Positionekomvagnien Nr. 4 und 7 »vm 20. Aug, bi« K, Sept
in Thun.

3. Feuerweik.r. Feuerwerkerk^mpagnie N>. 1 vom 30. Juli
bis 16. Aug. in Thun.

4. Armcetrain. II. Division, Trainbataillon Nr. 2. I. (Genie

Abtheilung vom lt. Juni bis 26. Juni in Gens; 2. (Verwaltung«

Mbiheilung von, 14. Sept. bis 29. Scpt. in Freiburg;
ein Détachement zur Ambulance Nr, 6 vom l4. Scpr. bi« 29.

Sept. in Freiburg. Ltnientrai,, mit scincn Korps und Stäben.

III. Division, Trainbatatllvn Nr. 3, 1. (Genie,) Abtheilung

vom 28. Juli bis 12. Aug. tn Aarau; 2. (Verwallungs')Ab,
theilung vom 24. Aug. bis 8. Sept. in Deisberg; ein Détachement

zur VcrwaltungS-Rckrute, schule vvm 25, Jult bis 9 Aug.
tn Thun; ein Détachement zur Ambulance Nr. 7 »om 24. Aug.
bts 8. Sept. in Delsberg; Ltnientraw »om 15. Jult bis 23.
Jult tn Thun; ein Dctachement zur Ambulance Nr. 11 und 12

»on, 18. April bis 1. Mai t» Bern; cin Détachement zur Am»

dulanee Nr. 13 und 14 »om 16. Se»t. bts 29. Scpt. in Bcr?.
VI. Division, Trainbaioillon Nr. 6. 1. (Gcntc-)Äbihetlung

vom Id. Aug. bts 30. Aug. in Zürich. 2. (VerwaltungS-)
Abtheilung »om 10. Okt. bis 25. Okt. tn Frauenfeld; Anten»

train in 3 Détachement?»: 1. Détachement »cm 13. Olk. bis

26. Okt. in Zürich; 2. Détachement »om 25. Okt. bis 7. Nov.
tn Zürich; 3. Détachement vom 6. N«v. bis 19. No», in Zürich.

VIII. Division, Trainbataillon Nr. 8 (Vorübung zum Dtvt»

stonSzusammenzug). I. (Genie°)Äbthetlung vom 4. Sept. bt«

11. Sept. tn Sargans; 2. (VerwaltungS») Abtheilung vom 4.

Scpt. bis II. Sept. in Wallenstadt. Linientrain mit seinen

KorpS und Stäben.

Landwehr, s. Feldartillerie. 8vra-Batterie Nr. 3 (Luzcrn)

»om IS. Jult bis 22. Jult in Thun; 3err>,Battcrie Nr. 7

(Thurgau) »om 10. Juni bis 17. Ju,,i in Fraucnfcld.
b. Positionsarttllcrie. 3. Abiheilung. PositionSkompaguten

Nr. 7 (Baselstadt), Nr. 10 und 11 (Aargau) »om 13. Aug.
bis 20. Aug. in Thun.

15. Spezialkurse. Kurs für Stabsoffiziere der Artillerie.
Zeit und Ort der Abhaltung wtrd später bestimmt. SchießkurS

für Ossizterc der Arttllcrte (ln Verbindung mit der Artillerie-
Unteroffizierschule) vom 24. März bis 9. April tn Thun.

Hufschmiedkurse sowie Sattlcrkurse weiden in den Felrartiller<e<

u^d den Armeetrain Rekrutenschulen, ebenso Schlosse,kurse in der

Feldartillerie- und PosittonSartilleric-Rekrutenschule eingerichtet,

nach Maßgabe wie Hufschmied-, Sattler- und Schlosserrekruten ln
rte einzelnen Schulen einrücke» weiden, wobei vorbehalte» bleibt,

solche Rekruten aus den Schulcn des einen Waffenplatzes zu
betreffende» Spezialkursen tn gleichzeitigen Schulen anderer Waffenplätze

beizuzichen.

5. Genie.
4. Offizterbildungsschule. Vom 3. Okt. bis 11.

De,, in Verbindung mit der Arlilleric-OisizierbilcungSschule tn

Zürich.

L. Technischer KurS. 1. Theoretischer Thcil für jüngere

Genieoffiziere »om 14. Sept. bis d. Okt. tn Thun.
2. Appltkatoitschcr Theil: Dte Tieitnebmer wcrdcn adtheilungS-

weise zu Arbeiten auf dem Terrain und dem Geniedureau

einberufen.

O. Rekrutenschulen. Sappeurschule für Rckrutcn der

Divisionskretse 1—4 und der Kreise 4 und d der VIII. Division
(Kadre« »om 6. Aug. bi« 4. Okt.) »om 14, Aug. bis 4. Okt.
in Liestal; Sappeurschule für Rekruten der Divisionskreise S—ö
mit Ausnahme de, Krcise 4 und 5 der VIII. Division (Kadre«

»cm 6. Juni bi« 4. Aug.) »°m 14. Juni bi« 4. Aug. in Lie»

stal; Ponlonnierschule für N>kruten sämmtlicher Divisionskretse

(KadreS »cm 31. März bt« 29. Mai) »cm 8. April bi« 29.
Mai tn Brugg; Ptormierschule für Rekruten sämmtlicher

Dtvisionskreise (KadrcS vom 26. Mai bis 24. Juli) »om 3. Juni
bi« 24. Juli in Brugg.

Anmerkung. Die Büchsenmacher-Rekruten werden tn die

entsprechende Schule der Infanterie «ach Zosingen beordert.

v, WiederholungSkurse. a. Geniebataillone de« AuS»

zuges. Bataillon Sir. 2, Sappeurkompagnie, Pontonuierkom,
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pagnf», SPiennlerfompagnie, »om 10. Sunt bf« 28. Sunt In

©enf; -Bataidon SRr. 3, ©appeurfompagnie »om 27. Slug. bis

13. ©ept. in Sfjun, SBontonnfetfompagnfe unb Sßlcinlerfcmpagnle

»om 25. Sult bis 11. Slug. tn «Btugg; SBataidon SRr. 6, ©ap>
peutlompagnfe »om 1. Suli bis 18. 3n(t fn Sfeftal, S]3ontonnlei<

fompagnfe unb Spionnietfompagnle »om 11. Slug. bf« 28. Stug,

(n SBrugg; SBataidon SRr. 8 SBotübung jum ©'»IjtonSjufammen»

jitg »om 2. ©ept. bf« 11. ©ept. fn SBtugg.

b. Snfanietiepfonnlete ce« SluSjugtS. II. StrmcebMfion gleidj«

jeltlg mft Ibren SRegfmenter; III. Slrmeebioifion »om 27. Slug.
bis 13. ©ept. in Sbun; VI. Slrmeebioifion »om 6. Slug. bis
23. Slug. in Sicftal; VIII. Slrmeebl»lfton: fämmtlidje Sßiomiferr

bet ©l»lfion, SBorübung jum ©(»ffionSjufamtmnjug »om 2. ©cpt.
bl« 11. ©ept. fn Sujfenftefg.

c. JtatteS tet ©cnfebatafdone unb ber 3nfanterfcpfonnfere ber

Sanbwebr. SBatafdcn SRt. 5 unb Snfanteticpfonnlcre bet V. ©f«

»Ifion »om 16. ©ept. bfs 23. ©ept. fn SBtugg; -Bataidon SRt. 7
unb Snfantetleplonnlete ber VII. ©islfion »om 16. ©ept. bl«
23. ©ept. fn -Btugg.

E. ©pejfalfutfe. gut ©djtoffer unk SEBagner bet ©enie*
bataiüone SRr. 2, 3, 5, 6, 7 (Slu«jug) »om 14. ©ept. bis 1.
Dft. fn Sbun; füt SBüd)fenmad)er bet ©enfebatafllone SRt. 2, 3
unb 6 (SluSjug) fuccefjtoe fn ber SBaffenfabrif Iu SBetn.

Slnmetfung. ©ie SBüdjfenmadjct unb bfe Stibeltet be« SBataft«

Ions SRt. 8 rücfen mit iljrem SBataidon ein.

F. Sanbwebrfnfpeftionen. ©enicbataldone SRt. 1:
SWannfdjaft beS ÄantonS ©enf am 26. ©ept. fn ©enf, SWann«

fdjaft bet anbeten Äantone am 27. ©ept. fn Saufanne; SRr. 2:
SWannfdjaft beS betnffdj-n 3uta, Inbegriffen bfcjenfge bes ©enie»
batafdonS SRr. 3 £., am 25. Sept. In lasanncs, SWannfdjaft bet
anbeten Äantone am 27. ©ept. In Saufanne; SRt. 3 (mft SluS-

nabme ber fm Sura wofjnenbcn SWannfdjaft) am 29. ©ept. fn
SBetn; SRr. 4: ©appemfompagnfe am 29. ©cpt. fn SBern, SBon-

tonnfetfompagnfe am 15. ©ept. fn Slarau; SRr. 5 am 15. ©ept.
(n Slatau; SRt. 6 am 6. Dtt. In «Baben; SRr. 7 am 7. Dft. (n

sBlntertfjut; SRt. 8 am 1. SRo». tn «Bedfnjona.

6. ©anität.
1. SWebljfnal.Slbtbeilung.

A. SBotfutfe unb SReftutenfdjulen. SBoifutS füt
bfe beutfdj fpredjenben SRcfruten be« II., III. unb IV. ©i»lfion«.
treffe« »om 8. SWätj bfs 19. SWärj fn SBafel; SReftutenfdjule

füt jroei ©rittujeile obiger SRefruten »om 19. SWärj bfs 24.
Slprfl In SBafel; SReftutenfdjule für efn ©rftttfjefl obiger SReftu»

ten »om 19. SWätj bis 24. Stptil in SBetn; SBorfutS füt bie

SRefruten beS V. unb VI. ©fsiftonSfteffcS »om 26. Slptil bis
7. SWaf fn SBafel; SReftutenfdjule füt efn Stittttjeft obfgtr SRe.

ftuten »»m 7. SWaf bfs 12. Sunf In Safel; SRcfrulenfdjute für
jwef ©rftttfjefle obiger SReftuten »om 7. SWaf bis 12. 3un(
fn 3ürld); SBotfutS füt bie ftanjöftfd) fpredjenben SRcfruten bes

I., II. unb VIII. ©loffionSfrelfeS »om 14. 3uni bis 25. Suni
Iu gtelbutg; SReftutenfdjute füt ein ©iftttfjeil obiger SReftuten

»om 25. Sunf bfs 31. Sutt In grelburg; üfleftutenfdjule für
jwet ©tftttbelte obiget SReftuten »om 25. Suni bis 31. 3utl fn

SBafel; SBotfutS füt bte beutfdj fptedjcnben SReftuten beS VII.
unb VIII. ©(»ffionSfteifeS »om 13. ©ept. bis 24. ©ept. fn
Sujetn; SReftutenfdjute füt ein ©tltttbelt obiget SReftuten »om
24. ©ept. bfs 30. Dft. fn Sujetn; SReftutenfdjule füt jwei
©tltttfjeile obiger SReftuten »em 24. ©ept. bfs 30. Dft. (n

SBafel,

Slnmetfung. ©le ftatfenffdj fptedjenken SRefruten wetken ctfl
fm Sab« 1885 fn bfe SReftutenfdjule efnbetnfen.

B. SBlebetbotungSfutfe. a. DpetattonS«SBfeteitjos

fungSfurfe. ÄutS füt ältere SWilltätätjte, beutfdj, »om 23.
SWärj bis 6. Slptil in Sürid); ÄurS für ältere SWilltätätjte,
keutfdj, »om 13. Slpril bfs 27. Slpril In SBern; Äut« füt ältere

SWilitätärjte, franjöfjfdj, »om 14. ©cpt. bis 28. ©tpt. in ©enf.
b. Slmbulance' unk Äorpsfanitätsperfonal. II. ©Ioifion. Slm«

bulance SRr. 6 unb beS ©anftätspetfonafs ket 3nfanterfe«SBtl«

gäbe SRr. III mft SluSnaljme krS SBatafflonSatjteS unk ker 4

jüngften SBärter jebeS «BatafdonS : SBorfurS für Dffjjtere unb

Untetoffijlete »cm 14. ©ept. bfs 24. ©ept., SWannfdjaft »em

17. ©ept. bl« 24. ©ept. In gtelbutg ; gelbübung »om 24. ©ept.
bis 29. ©ept. Slmbulance SRr. 7 unb beS ©anftäiSperfonafS ket

3nfonlerle«!8tfgabe SRr. IV unb fceS ©djüjjen-SBatafdonS SRr. 2
mit SluSnaljnte keS SBataidorSatjttS unb ber 4 jüngften SBätter

jcbiS «BatafdonS : SBorfurS für Dfftjfere unb Untetoffijfete »om

24. Sluguft bfs 3. ©cpt., SWannfdjaft oom 27. Sluguft bi« 3.

©cpt. (n ©efsbetg. gelbübung »om 3, ©ept. bis 8. ©cpt.

III. ©(»ifion. Slmbutanccii SRr. 11 unb 12 unb tes ©anftäts«

petfcnals ber 3nfantc-fe>SRegimenter SRr. 9 unb 12 mft Slu««

nafjme beS «BatafdonSarjteS unb ber 4 jüngften SBärter jebeS

«BatafdonS: SBorfutS füt Dffijftte unk Untetoffijfete »om 16.

Slprfl bis 26. Slprft, SWannfdjaft »om 19. Slprfl bis 26. Slpril
In SBetn. gelbübung »om 26. Slptit bi« 1. SWal. Slmbulancen

SRt. 13 unk 14 unk kc« ©anitätspetfonal« bet 3nfantetie<SRe«

glmentet SRt. 10 ttnb 11 unb beS Scbü^en«!8«itailIonS SRt. 3

mft StuSnabme bet «BataidonSätjte keS 10., ktt Slffiftcnjätjte keS

lt. Sofantetfe/SRcgfmenteS unb bc« Sdjüfcer.SBalofdonS SRr. 3,

fowie ber 4 jüngften SBättet jebeS SBalaldonS: SBorfutS für
Offijiere unk Unter-iffijtere oom 14. ©ept. bis 24. ©ept.,

SWannfdjaft »om 17. ©cpt. bfs 24. ©ept. fn SBetn. gelbübung

füt baS ©anitätspetfonal bet Slmbulancen SRt. 13 unb 14 unfc

keS Snfantetie-SRegiments SRt. 10 »om 24. ©tpt. bis 29. ©ept.

VI. ©(»Ifion. Slmbulancen SRt. 26 unb 27 unb ©anftät««

»etfonal bet güfitlet»SBataiaone SRt. 61 bts 72 unb beS ©Aütjen«
«BatafdonS SRr. 6 mit StuSnabme ber SBataldonSärjte unb ber

4 jüngften SBärter jebeS «BatafdonS : SBotfutS füt Dfftjlce unb

Untetoffijtere »om 8. SWai bis 19. SWal, SWannfdjaft »om 11.

SWai bis 19. SWai fn Sütid).

VIII. ©ioifion. Slmbulancen SRt. 36, 37, 38 unb 40 unb

©anitätspetfonal bet güfilter«33atatdone SRr. 85 bis 96 unb beS

©djüfcens-BataiflonS SRt. 8 mit StuSnabme beS SJataidonSatjtcS

unb bet 4 jüngften SBärtct beS -BatafdonS: SBorfurS füt Dffi«

jlete unb Untetoffijlete »om 4. ©cpt. bfs 12. ©ept. SWann»

fdjaft »om 7. ©ept. bis 12. ©cpt. In SBadtnftabt. gelbübung

»om 12. ©cpt. bl« 19. Sept.
G. Df ftj tet btlbungSf djuten. gut beutfdj fprt«

djenbe Slerjte unb Slpotfjcfet »om 26. SWärj bfs 24. Slptil fn

SBafel; füt fianjöftfdj fptedjenbe Slerjte unb Slpotljder »om 2.

Sult bis 31. Suli fn SBafel; füt keutfdj fptedjtnbe Slerjte unk

Stpotbefet »cm 1. Dft. bis 30. Dft. fn SBafel.

D. Unteroffijterfdjulen. gut keutfd) fpredjenbe Un«

tetefftjletfdjület »om 2. Slpril bis 24. Slpril in SBern; für
beutfeb fptedjenbe Untetoffijleifdjüter »om 21. SWai bis 12. 3unl
in 3ütidj; füt franjöfifdj fpredjenbe Unttrefftjictfdjüler »»m 9.

Suti bis 31. 3ult in grelburg.
E. ©pttalfurfe. SBom 8. 3«". &fs 24. 3unf unb fm

SRooentber unk ©ejember (n km ©pitätern ju ©enf, Saufanne,

grefbnrg, ©t. Smmer, SBetn, Sujern, Dlten, SBafel, ÄönfgSfel«

ben, ©djafffjaufen, Sütid), ©t. ©adcn, JtjjerfSau, Slliorf, ©tjut
unk Sugano.

2. SBetetfnät«Slbtb.ellung.
A. Dfffjfetbflbungsfdjule. SBom 1. «Wut bis 30.

SWaf in Sljun.
B. SRefrutenfdjulen. ©ie SBetetinäte baben itjren SRe«

ftutenkfenft in ker gelbartfOette«SReftutenfa)uIe keS betteffenben

©l»tfionSfttffes ju befteben unb ftnb als Siafntettuten ju be«

llefben, bewaffnen unb auSjutüften.
C. SBiebcrfjolungSlurfe. gut SBetetlnätefftjfete »em

12. SWai bis 25. SWai in S^un.
D. $uffdjmlebfurfe. Äa»adetfe: $uffä)mfek«SReftuten

adet Äantone (in SBetblnkung mit bet Äaeadetlc-SRcftutenfcbule)

»cm 30. 3ull bis 1. Dft. in Slatau. Slitidetie: -§uffd)mttk«

SReftuten (ficfjc ©pejfalfutfe fcet Slrtldetl'.)
7. Sßertoattung^trnjjpen.

A. Dff i jfetbitbungSfcbulen. I. ©djule »om 16.

gebt, bi« 23. SWärj in Sbun. II. ©djule »om 17. SWaf bf«

22. Sunf In Sbun.
B. Unteroffijtetfdjuleit. L @d)ule füt Unteroffi'

jlftt unb ©olbaten adet SlBaffcn »on bet III. bl« VIII. ©f»ffton

»om 27. 3an. bfs 15. gebt, fn Sbun. II. ©tt)ufe füt Unter»

offijffre unb ©elfcaten adet SBaffen ber III. bi« VIII. ©(»ffioit
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pagnie, Pionnierkompagnie, vom 10, Juni bi« 28, Junt in
Genf; Bataillon Nr. 3, Sappeurkompagnie vom 27. Aug. bi«

13. Sept. tn Thun, Povtonnieikompagriie und Pionnierkompagnie

vom 2d. Jult bi« II. Aug. in Brugg; Bataillon Nr. 6. Sap<
pemkompagnte »om 1. Juli bi« 18. Juli in Liestal, Pontonnier»
kompagnie und Piounteikomxagnie »om II. Aug. bi« 28. Aug,
in Brugg; Bataillon Nr. 8 Vorübung zum D'visionszusamrnen-

zug »om 2. Sept. bi« 11. Sept. in Brugg.
b. Jnfanieriepionniere de« Auszuges. II. Armeedivision gleich-

zettig mit ihren Regimenier; III. Armeedivision vom 27. Aug.
bis 13. Sept. in Thun; VI, Armeedivision vom 6. Auz. bis

23. Aug. tn Liest«!; VIII. Armeedivision: sämmtliche Pionnière
der Division, Vorübung zum Divtsionszusammenzug »om 2. Sept.
bi« 11. Sept. tn Luziensteig.

o. Kadre« der Gcniebataillone und der Jnfantertepionniere der

Landwehr. Bataillon Nr. d und Jnfaniericpionniere der V. Di»
Vision »om 16. Sept. bis 23. Sept. in Brugg; Bataillon Nr. 7
und Jnfantertepionniere der VII. Division »om 16. Sept. bis
23. Sep,, in Brugg.

IS. Spez ialkurse. Für Schlosser und Wagner der Gente-
bataillvne Nr. 2, 3, S, 6, 7 (Auszug) »om 14. Sept. bi« I.
Okt. tn Thun; für Büchsenmacher der Gentebatatllone Nr. 2, 3
und 6 (Auszug) successive tu der Waffenfabrik iu Bern.

Anmerkung. Die Büchsenmacher und die Arbeiter dcS Bataillon«

Nr. 8 rücken mit ihrem Bataillon etn.

Landwehrin spektionen. Genicbataillone Nr. 1:
Mannschaft des Kanton« Genf am 26. Sept. in Gevf, Mannschaft

der anderen Kantone am 27. Sept. tn Lausanne; Nr. 2:
Mannschaft de« bernisch'n Jura, inbegriffen diejenige de« Gente»
baiaillon« Nr. 3 L., am 2S. Sept. in Ta»annc«, Mannschaft der

anderen Kantone am 27. Sept. tn Lausanne; Nr. 3 (mit Auê'
«ahme der tm Jura wohnenden Mannschaft) «m 29. Sept. tn

Bern; Nr. 4- Sappeurkompagnie am 29. Sept. tn Bern, Po»,
tonnierkompognie am IS. Sept. in Aarau; Nr. d am IS. Sept.
in Aarau; Nr. 6 am 6. Okt. tn Baden; Nr. 7 am 7. Okt. in
Winterthur; Nr. 8 am 1. No», in Bellinzona.

ö. Sauitiit.
1. Mcdizinal-Abtheitung.

Vorkurse und Rekrutenschulen. Voikul« für
die deuisch sprechenden Rekruten des II., III. und IV. Division«,
kreise« »om 8. März bis 19. März in Basel; Rekrutenschule

für zwei Drittthetle obiger Rekruten »om 19. März bt« 24.
April tn Basel; Rekruienschule für cin Dritttheil obiger Rekru.
ten »om 19. Mörz bis 24. Aprtl tn Bern; Vorkurs für die

Rekruten de« V, und VI. DivisionSkrcise« »om 26. Aprtl bis
7. Mal tn Basel; Rekruienschule für ein Dritttheil obiger Re.
kruten vom 7. Mat bt« 12. Juni In Basel z Rckrutenschule für
zwei Drlttthcile «biger Rekruten »om 7. Mai bis 12. Juni
tn Zürich; Vorkur« für dte französisch sprechenden Rekruten de«

I., II. und VIII. Divisionskretse« »om 14. Juni bt« 2d. Juni
la Freiburg; Rekruienschule für etn Dritttheil obiger Rekruten

vom 2d. Junt bis 31. Juli in Freiburg? Rekruienschule für
zwei Drttttheile obiger Rekruten vom 2d. Juni bis 31. Juli in
Basel; Vorkurs für die deutsch sprechenden Rekruten des VII.
und VIII. Divisionskreises »om 13. Sept. bis 24. Sept. in
Luzern; Rckrutenschule für ein Dritttheil obiger Rekruten »om
24. Sept. bt« 30. Okt. tn Luzern; Rckrutenschule für zwei

Drttttheile obiger Rekruten »om 24. Sept. bi« 3«. Okt. ln

Basel,

Anmerkung. Die italienisch sprechenden Rekruten werden erst

im Jahre 133d in die Rekruienschule einberufen.

S. Wiederholungskurse, a. OperaiionS-Wiederho-

lungêkurse. Kur« sür ältere Militärärzte, deutsch, »om 23.

Mär, bis 6. Aprtl in Zürich; Kurs für ältere Militärärzte,
deutsch, »om 13, April bis 27. April tn Bern; Km« sür ältere

Militärärzte, französisch, »om 14. Sept. bi« 28, Sept. tn Genf.
b. Ambulance» und K°rp«sanität«pers«nal. II. Division.

Ambulance Nr. 6 und de« Sanitätspersonals der Infanterie-Brigade

Nr. III mit Ausnahme des BatstllonSarzte« und der 4

jüngsten Wärter jede« Bataillon« : Vorkurs für Ofsiziere und

Unteroffiziere »vm 14. Sept. bis 24. Sept., Manyschaft »om

17. Sept. bis 24. Sept. tn Freiburg ; Feldübung »om 24. Sept.
bis 29. Sept. Ambulance Nr. 7 und de« Sanitätspersonal« dcr

Jnfanlerte»Brigade Nr. IV und de« Schützen-Bataillons Nr. 2
mit Ausnahme de« Bataillonsärzte« und der 4 jüngsten Wärter
jedl« Bataillons : Vorkurs für Ofsizicre und Unteroffiziere »om

24. August bis 3. Sept., Mannschaft »om 2!°. August bis 3.

Sept. in Delêberg. Feldübung »om 3. Sept. bis 8. Sept.

III. Division. Ambulance,, Nr. tl und 12 und tes Sanitâiê-
perscnals der Jnfante'ie-Rcgimenter Nr. 9 und 12 mit
Ausnahme de« BatatllonSarzteS und der 4 jüngsten Wärler jede«

Bataillons: Vorkurs für Offiziere und Unteroffiziere vom 16.

Aprtl bis 26. April, Mannschaft »om 19. Aprtl bis 26. April
in Bern. Feldübung »om 26. Aprtl bis 1. Mai. Ambulancen

Nr, 13 und 14 und des Sanitätspersonal« der Infanterie-Regimenter

Nr. 1l> »nd 11 und de« Schützen-Bataillon« Nr. 3

mit Ausnahme der Bataillonsärzte des 10., der Assistenzärzte dc«

lt. Jnfanterie,RegimenteS und des Schützen-Bataillone Nr. 3,

sowie der 4 jüngsten Wärter jedes Bataillon« : Vcrkur« für
Offiziere und Unter«fsiziere vom 14. Sept. bi« 24. Sept.,

Mannschaft vom 17. Sept. bis 24. Sept. tn Bern. Feldübung

für da« Sanitätspersonal der Ambulancen Nr. 13 und 14 und

des Jnfauterte RegimenIS Nr. 10 vom 24. Sept. bis 29. Sept.

VI. Division. Ambulancen Nr. 26 und 27 und Sanitätspersonal

der Füsilier-Bataillone Nr. 61 bts 72 und des Schützen-

Bataillons Nr. 6 mit Ausnahme der Bataillonsärzte und der

4 jüngsten Wärter jeces Bataillons: Vorkurs für Offizie-e und

Unterossiziere vom 8. Mai bis 19. Mai, Mannschaft »om 11.

Mai bis 19. Mai in Zürich.

VIII. Division. Ambulancen Nr. 36, 37. 33 und 4« und

Sanitätspersonal der FSsilier-Baiaillone Nr. 3d bis 96 und de«

Schützen-BataillonS Nr. 8 mit Ausnahme de« Bataillonsärzte«

und der 4 jüngsten Wärter des Bataillons: Vorkurs für Offiziere

und Unteroffiziere vom 4. Scpt, bts 12. Sept. Mann»

schaft »om 7. Sept. bis 12. Sept. in Wallenstadt. Feldübung

vom 12. Sept. bis 19. Sept.
6. Offizterbildungsschulen. Für deutsch sxrc»

chende Aerzte und Apotheker »om 26. März bts 24. April in

Basel; sür sranzösisch sprechende Aerzte und Apotheker »om 2.

Jult bis 3l. Juli in Basel; für deutsch sprechende Aerzte und

Apotheker »cm 1. Oki. bis 3V. Okt. tn Basel.

0. Unteroffizterschulen. Für deutsch sprechende Un-

teroffizierschüler vvm 2. April bis 24. April tn Bern; für
deutsch sprechende Unierofsizieischüler »om 21. Mai bts 12. Juni
in Zürich; für französisch sprechende Untervffizierschüler »om 9.

Juli bis 31. Juli in Freiburg.

L. Spttatkurse. Vom 8. Jan. bis 24. Juni und tm

November und Dezember in den Spitälern zu Genf, Lausanne,

Freiburg, St. Immer, Bern, Luzcrn, Ollen. Basel, Köntgsfel»

den, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen, Herisau, Allorf, Chur
und Lugano.

2. Veterinär-Abtheilung.
Offlzierbtldungsschule, Vom 1. Mai bis 30.

Mai in Thun.
L. Rekrutenschulen. Die Veterinäre haben ihren Re-

krutendtenst tn der Feldartillerie-Rekrutenschule des betreffender,

Divtstonskreise« zu bestehen und sind als Trainrekruten zu

bekleiden, bewaffnen und auszurüsten.

0. WiederholungSkurse. Für Veterinärofsiziere »om

12. Mat bis 2d. Mat tn Thun.

v. Hufschmiedkurse. Kavallerie: Hufschmted-Rekruten

aller Kantone (in Verbindung mtt der KaVallerte-Rckrutenschule)

»cm 3«. Juli bis 1. Okt. tn Aarau. Artillerie: Hufschmird-

Rekruten (siehe Spezialkurse der Artillerie.)
7. VerwaltungStruppen.

Offizterbildungsschulen. I. Schule vom 16.

Febr. bi« 23. März in Thun. !I. Schule vom 17. Mai bi«

22. Juni tn Thun.
L. Unterofftzterschulen. I. Schule für Unteroffi-

zlere und Svldalen aller Waffcn von dcr III. bi« VIII. Division

vom 27. Jan. bi« Id. Febr. in Thun. II. Schule sür

Unteroffiziere und Soldaten aller Waffen »er III. bi« VIII. Division
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»em 24. SWätj bis 12. Slptil tn Sbun. III. ©djule füt Unter,
offijiere un» ©olbaten oder SBaffen ber I. unb II. ©(»Ifion »om
21. Slpril bt« 10. SWat In ©enf.

C. Offijier fdj ule. SBom 22. Sult bi* 12. Sluguft
eine Slnjabl Äompagnteoffuicte In Stjun.

D. SReftutenfdjule. ©rbule füt SReftuten fämmtlidjct
SBetroallungSfonipiigMicn (ÄabreS »om 22. S'mi bi« 12. Slug.)
»om 26. Suni bi« 12. Slu.-. in Sbun.

E. «BtebctboltingSfutfe. «BerroaftungSfomp.ignfc SRt. 2

(in «Berbinbung mit ker Snf-nteriebrlgabc SRr. III) »om 15. ©cpt.
bi« 29. ©cpt. fn grelburg; S8erw>iItung*fomp-gnie SRt. 3 (fn
«Berbinbung mit ber 3nfanteticbtfgabe SRr. IV) rom 25. Slug,
bi« 8. ©ept. in ©elSberg; SGerroaltungSfompagnic Der. 6 (in
«Betblnbung mit bet VIII. ©ioifion) »cm 31. '->lug. bis 19. ©cpt.
fn SRaaaj ; «Bcrwaltungüfompagnie Wr. 8 (fn SBcrblntung mit
ber VIII. ©ioifion) »om 31. Slug. bis 19. ©ept. In (Sbur.

8. «Sentralfdjulen.
3enttalfdjule I für Dberlleutenant« unb Sieutenant« ader

SB.-ffcn unb für Sltjutanten »om 29. 3«n! bis 10. Slug In

Sbun; Scntralfdjulc II für ßaupttetite ber güfilfir.- unb ©djüfen»
bataiüone »om 24. gebt, bis 6. Slpril in Sbun; 3entralfdjuleIV
für DbcrfllieutenanlS aller SBaffen »om 25. SWai bis 22. Sunt
tn Sürfdj.

9. ©iötfionSü&ung ber vm. 9lrmeebi»ifion.
©ic Sruppen tüden am ©djluffe ber SBorfibung in blc Sinie.

SBeginn bet SWanöoer am 15. ©eptember. 3nfpcftfon bet ©fof«
fion am 18. September bei gfjur. ©-tfaffung fämmtlidjer Srup»
pen am 19. ©eptember, mit SluSnaljme be« ©lolfionSpatfe«,
weldjer am 20. ©:ptcmbet au« bem ©Ienft tritt. STctiatn bet
SWanöoer: SRötblfdjer Sfieil cc« Äanton« ©laubünben.

— (Sie ©rünbung einer fajtDctj. spiftuleiifäjiiijenaefell«
fujaft) tütfie fn furjer Seit eine Sbatfadje fein. Slm 27. 3anuar
waten bie ©elegftten bet SBcteinc SReuenbutg, S8e»e», Sbun,
gteibutg, «Biet unb ©tabt SBctn in leitetet »etfammelt, um
untet SBoifij} bc« §rn. Dr. ». (Srfad) bie nötfjigcn SBcteinbarungcn

ju treffen.

gür bie «Bereinigung würbe bie «Bejeldjnung »©djweljerlfttjer
gauftfcuerroaffcnfdjütjenserein" geroäblt une befdjloffen:

1) ©cn »on Jfjin. Dr. ». ©ttadj ausgearbeiteten uub »er«

lefenen Statuten-.(Sntrourf an efn fiebcngfiebiigcS SRebaftionS«

fomite jut SBotberalbung ju weifen. ©aS SRefultat biefer 'Bor«

beratbung fott alSbann ber binnen einigen SBodjen jufammen«
tretenben jweiten ©efegf;ten»etfammlung »orgclegt wetben.

2j ©ie grage betteffenb SBeltielltgur.g bet SBiftolen« unb Site«

»oloetfdjüfccn an cfcgenöfftfdjcn ©djüfjci'.feften rource jur SBe»

ratbung auf blc jwefte ©efeglttcnocrfammlung »erfdjobcn, ebenfo

3) ©fe grage betreffenb Dtganifatlon eines inteifantonalen

gre(fd)icfjens.

4) ©ie grage betreffenb ©Ieirbftcdung ber SBIftofen« unb SRe«

oolnerfdjüjjengcfedfctjaften mit ben übrigen fdjrocijertfdjen ©djüjscn«

gefellfcfjaften In SJejug auf SWunltlonSocrgütung u. f. w. fod

fofort nadj befinltioer Äor.ftituirung be« fdjioeijcrlfdjen gauft«
feuetwaffinfd)ü^en»eteinS an Jpanb genommen wetten.

5) ©ie bis bato nod) niajt fjetatigejogcnen Sßiftolen« unk SRc«

»otoetfdjüjjenocrefne ftnb jum (Slnttttt in ten «Berbanb elnjulaben.
• 6) ©fe fn 3ürfd) erfdjefnenbe „©djwetjerlfdje ©djüfcenjeltung"
roirb als offijieffeS Organ beS fid) fonftituirenben fdjroeijerffcben

gauftfeuerwaffenfdjüfcenoereinS bejeidjnet unb e« finb mit bet be»

tteffenben SRebaftlon tie bejüglidjcn Slbfommen ju treffen.

— (Sie 3"tdjet 3fnfanterie=Dfftjierif8efe0ft1)aft) bat fidj
tfe -Bearbeitung nadjftefjentet taf.ifdjen Slufgabe (als 1. Uebung)

füt biefen SBlnter »orgenommen.

©uppofitfon. (Sine fetnblfdje Äolonne rüttt »on Dften
ljer gegen Surfet) »or unb beren SBorfjut trifft am Slbenb beS

3. gebruar bef Sfjlingen ein unb bcfefjt ben bortigen ©Irafjen*
tnoten.

©a bisanfjtn feine güblung mit ben bei 3üridj fidj fammeln«

bin -Bertbeibigungstruppeu ftatlgcfunbcn, entfdjlicfjt fidj ber «Bor«

buifommanbant, burdj ftarfe ©treifpattoufilen ba« SBottettaln auf
größere ©iftanjen aufjuflären. @r entfenbet 2 3«fanterle«Äom«

pagnien ken 4. gebruar, SWorgenS früfj 5 Utjr, mit kern Stuf«

ttage, auf ber Strafje übet ©gg nadj bet goref) »otjugeben, bott

jut «Bccbadjtur.g bet »on 3ütid) tjerfütirenCett Slnma-fdjftrafje

©tedung ju nebmen nnb bis jut einbrtdjenben SRadjt fn betfelben

ju »etblelben.

©lefe bclbcn Äompagnien treffen um 7 Ubr bei gordj ein,
marfetjiren fofort auf ken wsftlldj »on ker gordj llegenfcen «ipügcl

„Ä^pf" ab unb formfren ftd) berart, bafj eine Äompagnte als

gcltwadje an bfe fiftlfere beS ÄapfroaltcS »otgefdjoben, bie anbete

Äompagnie al« SRcfetse auf bem «-pügel felbft gefdjloffen bleibt.

Sm Hauptquartier Sütidj geljt um 8 Ufjt SWoigen« »on 3u«

mifon tfe tctegrapljifdje SRadjridjt efn: „grinbtfdje Stuppen, ca.

2 Äompagnien Snfantctfe, Ijeute SWotgen 77a Ubr eingetroffen.

Stuf Äapf ©tedung ger.ommtn. ©tättete Ätäfte foden bet @jj«

fingen fteben. ©et ©emcfnbSptäfibcnt." — ©aS Hauptquartier
etläfjt an bas Äommanbo fc.S in SReumünftet fteljenben «BataidenS

70 fofott folgenben SBefefjl:

Hauptquartier Sürldj, 4. gebruar 1884.

SWorgcn« 8 Übt 10 SWfn.

Sin baS Äommanto beS SBataidonS 70.
Saut juoerläfilgen SWclbungtn fft eine feinblidje ©tttlfpattle

in bet ©tätfe »on 2 Äompagnien S^M'"^ auf -eiR ^apf
öftlld) Sumlfon eingettoffen unb bat ©tedung genommen.

©ie etbatten ken «Bcicfjl, fofott mit 3b«nt SBataidon aufju*
btedjcn, gegen 3umilon«Äapf »orjugetjen, ken gelnfc anjugteifen
unb ju fdjlagen, um bie Sßagkörje bef gordj ju fidjern.

SWaitöoriten ©le fo, bafj ©ie ben geinb auf bem Äapf entweker

elnfdjllcfjen, ober — gelingt blcS nidjt — jebenfads kerart, bafj

er de StücfjugSftrafje übet ffigg nidjt mebt geroinnen fann, fon«

betn gegen SWaur unb an ben ©teffenfee gebtängt Witb.

SRadj etfoebtenem ©lege bleibt baS SBataidon auf ber goreb

fte|cn unb etabfitt fia) auf bet Sinie ©ubel-SBolfern-Slcfd) Sooren

al« SWaifdjootpoften.

©aS Scttain bis ©gg, Ueffifon, SWaut (ft butdj SBattouiden

ju beobadjten.

©le Sßroolant» unb «Bagagewagen fmb in SRcumünfter jurücf»

jtilaffcn unb nadj bejogenet SBorpoftenftcdung nadjjujierjen.
©ie SBetrounteten ftnb tn Hub unk SBeifbof untetjubtftigen.
©fne Slmbulance witb fofott babin abgefanbt werben, um ben

SBiitertranSpott ju beforgen.

©inb »ot (Slntitffeii Sfyxtx Sßto»!antfu|twerfe SBcrpftegungS»

anotbnungen nötbig, fo fmb ©ie etmädjtlgt, eine @rtta«93et»

pflegung, In «Bein unb Ääfc bcftcfjenb, fn 3umlfon ju rcquitlren.
SWelfcungen ftnfc in'S Jpauvtquarlte*- nadj Sütidj ju fenben.

©et Äommanbant.

(Sine jroeite ©epcjdje um 9 Ufjt »on Sumlfon mclbet kern

Hauptquartier: „geinfclldje Sruppen auf Äapf bcabfidjtfgen ju
bleiben, baben SBotpoftcn aufgeftedt, treffet» Slnftalten jum Slb»

fod;en auf Äapf. — ©in juoerläfjlger SWann abgefankt, um

mür.blld) ju bettdjten. Äann ben Stuppen als gütjtet btenen.

©emcfnbSptäfibcnt."

©lefe jwelte ©epefdje wftb bem S8ataidonS«(5f)ef fofott pet
berittene Orbonnanj nadjgefanbt mit bem «Beifügen, ben ent»

gegenfommenken «Boten ju fonfultiren unk als gübrer ju benufsen.

ÜRünblldjcr -Beridjt beS -Boten, bet um 91/» U|t bei Sonnen«

garten roeftlidj ©üb eintrifft: ,,©le feinblidje Sruppe beftetjt nur
aus Snfaftertc; e« finb ca. 350 SWann unb jroei berittene Dffi«
jlere, wafjrfdjclnlid) jfjauptleute. — ©fe SWetjrjatjl fcltfcr Stuppe

lagert in bet SJiätje bet Raufet auf bem Äapf unb ttlfft SJln«

(tattert, itjre mitgenommenen S:benSmlttel jujubcttlten. Ältlnete

Stbtbellungen finb an bie SB-itfctlfiäte gegen SBattifon unb 3um(»

fon »orgefdjobe». ©ine flelncte 3abl, untet Äommanbo eines

UntetoffisittS ftcljt als SBaaje tn bet SRäbe'tet «^läufetgtuppe

Äüblenbrunnen; eine etwas ftärfere an bet «Balcfoijse gegen

©ttaubetiäcfct; ^te uafc ba getjen einjelne SWann bem SSalt ent«

lang In ber SRidjtung geget (Sbmattlngcn, wetd)e abet fn ket

SRcget fn furjet Seit wiebet jutüdfefjten. — ©et ©emefnke«

ammann »on Sumlfon wutbe jum fommanbftenben Oifijfet auf
ben Äapf gerufen, fft abet bfs ju meinem SBeggang nfdjt wfebet

jutücfgefommen."

SlnmelkungStetmfn füt SRefetatsUebetiiafjme bfs ©amftag 26.
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»om 24. März bis 12. April in Thun. III. Schule für Unier,
vfsijiere und Svlraien aller Waffen der I. und II. Division »cm
21. Aprtl bis 10. Mai in Genf.

«. Offtzi ersehnte. Vcm 2Z. Juli bis l2. August
eine Anzahl Kompagntcoffuicre in Thun.

v. R e k r u t c n s ch u lc. Schule für Rekruten sammtlichcr

VerwaliungSkompügüicn (KadreS »cm 22. Inai bis l2. Aug.)
vom 26. Juni bis 12. Aug. in Thu».

D. WiederholungSkurse. VerwaltungSkompagnie Nr, 2

(in Verbindung mit der Jnfantcriebrigodc Nr. Iiis »om 15. Sept.
bis 29. Sept. in Freiburg; Vermaltungskompagnie Nr. 3 (tn
Verbindung mit der Jnfanteriebrigade Nr. IV) rvm 25. Äug,
bi« 8. Sept. in Delsberg; Vermaltungskompagnie Nr. 6 (in
Verbindung mit dcr VIII. Division) vcm 3l. Aug, bis 19. Sept.
tn Ragaz; VerwaltungSkompagnie Nr. 8 (in Verbindung mii
der Vili. Divisivi,) vom 31. Aug. bis 19. Sept. in Chur.

8. Zentralschulen.
Zentralschule l für Overlieutenants und Lieutenants aller

Wissen und für Aejulanten »om 29. JOni bi« 10. Aug in

Thun; Zentralschule II für Hauptleutc der Füsilier.' und Schützen-
bataillone »om 21. Febr. bis 6. April in Thun; Zentralschule IV
für Oberstlieutenants aller Waffen vom 25. Mai bis 22. Junt
tn Zürich.

s. Divisionsübung der vili. Armeedivision.
Die Truppen rücken sm Schlüsse der Vorübung in die Linie.

Beginn der Manöver am 15. September. Inspektion der Divi»
sto,, am 18. September bet Ehur. EUlaffung sämmtlicher Trup»
pen am 19. September, mit Ausnahme de« DtvisionspaikeS,
welcher am 20. September aus dem Dienst tritt. Tcrrain der

Manöver: Nördlicher Theil res Kanton« Graubünden.

— (Die Gründung eincr schwciz. Pistolenschützengesell-
schuft) tüif,e in kurzer Zeit etne Thatsache sein. Am 27. Januar
waren die Delegirten der Vereine Neuenbürg, Vevky, Thu«,
Freiburg, Biel und Stadt Bern in letzterer versammelt, um
unter Vorsitz des Hrn. Dr. ». Erlach die nöthigen Vereinbarungen

zu treff'n.
Für die Vereinigung wurdc die Bezeichnung »Schweizerischer

Faustfcuermaffenschützenserein" gewäkit und beschlossen:

1) Den von Hin. Dr. ». Erlach ausgearbeiteten und »er>

lesenen Statuten Entwurf an ein siebengliediiges RcdaktionS-

komitc zur Vorberaihung zu weisen. Das Resultat dieser Vor-
derathung soll alsdann der binnen einigen Wochen zusammen»

tretenden zweiten Dclegtttenversammlung vorgelegt werden.

2) Die Frage betreffend Betheiligung der Pistolen» und Re-

»olvcrschützcn an eidgenössischen Schützenfesten wurde zur
Berathung auf die zweite Delegirtenversammlung verschoben, ebenso

3) Dtc Frage betreffend Oiganisaiton eines tntetkantonalen

FreischicßenS.

4) Die Frage betreffcnd Gleichstellung der Pistolen» und Re»

vvlverschützengesellschafren mit den übrigen schwcizerischen Schützen-

gesellschaften tn Bezug auf Muniiionsvergütung u. f. w. soll

sofort nach definitiver Konstituirung des schweizerischen Faust-
feuerwaffcnschützenvereins an Hand genommen werden.

b) Die bis dato noch nicht herangezogenen Pistolen- und Re-

volverschützenvereine sind zum Eintritt tn den Verband einzuladen.
- 6) Die in Zürich erscheinende .Schweizerische Schützenzeitung'
wird als offizielles Organ des stch konstitutrenden schweizerischen

Faustseuerwaffenschützenvereins bezeichnet und es sind mit der

betreffenden Redaktion tie bezüglichen Abkommen zu treffen.

— (Die Zürcher Jnfanterie-Offiziersgesellschaft) hat sich

die Bearbeitung nachstehender lak ischen Ausgabe (als 1. Uebung)

für diesen Winter »vrgcncmmcii.

Supposition. Eine feindliche Kolonne rückt »on Osten

her gegen Zürich vor und deren Vorhut trifft am Abend des

3. Februar bei Eßlingen ein und besetz! den dortigen Straßen-
knoten.

Da bisarchia keine Fühlung mit den bei Zürich sich sammelnden

VeriheidigungSIruppen stittgcfunden, entschließt sich der Vor-
hmkommandant, durch starke Streifpatroutilen das Vorterraln auf
größere Distanzen aufzuklären. Er entsendet 2 Jnfanterte»Kom>

xagnien den 4. Februar, Morgen« früh 5 Uhr, mit dcm Aus,

trage, auf der Straße über Egg nach der Ferch Vorzugehen, dort

zur Beobachtung der »on Zürich hersübrcnden Anma'schstraße

Stellung zu nehmen und bis zur einbrechenden Nacht in derselben

zu »erdletbeii.

Dicsc beiden Kompagnien treffen um 7 Uhr bei Ferch etn,

marschiren sofort auf den westlich von dcr Förch liegenden Hügel
,,K>pf" ab und formiren sich derart, daß eine Kompagnie als

Felkwache an die Lisière deê Kaxfwaldeê vorgeschoben, die andere

Kompagnie als Reserve auf dem Hügel sclbst geschlossen bleibt.

Im Hauplquarlicr Zürich geht um 3 Uhr Morgens »on
Zumilo,, dte telegraphische Nachricht ein: „Feindliche Truppen, ea.

2 Kompagntln Infanterie, heute Morgen 7'/> Uhr eingetroffen.

Auf Kapf Stellung genommen. Stärkere Kräfte sollen bet

Eßlingen stehen. Dcr GemeindSxräsident." — Das Hauptquartier
erläßt an das Kommando d,S tn Neumünster stehenden Bataillons
70 sofort folgenden Befehl:

Hauptquartier Zürich, 4. Februar 1884.

Morgens 8 Uhr 10 Min.
An das Kommanto des Bataillon« 70.

Laut zuverlZßtgen Meldungen ist eine feindliche Strcifpartie
in der Stärke von 2 Kompagnien Jnfanierie auf dem Kaps

östlich Zumikon eingetroffen und hat Stellung genommen.

Sie erhalten den Bcjchl, sofort mit Ihrem Baiaillon
aufzubrechen, gegen Zumikon-Kaxf vorzugehen, den Fetnd anzugreifen

und zu schlagen, um die Paßhöhe bei Förch zu sichern.

Manövriren Sie so, daß Sie den Feind auf dem Kapf entweder

einschließen, oder — gelingt dies nicht — jedenfalls derart, daß

er die Rückzugsstraße über Egg nicht mchr gewinnen kann, son»

dern gegen Maur und an dcn Greifensee gedrängt wird.

Nach erfochtenem Siege bleibt das Bataillon auf der Förch

stehen und etablirt sich auf der Linie Gubel WolfernMefch Looren

als Maischvorposie».

Das Terrain bis Egg, Uessikon, Maur ist durch Patrouillen

zu beobachten.

Die Proviant- und Bazagewagen sind in Neumünster zurück»

zulassen und «ach bezogener Vorpostenstellung nachzuziehen.

Die Verwundeten si»d tn Hub und Wetlhof unterzudririgen.

Eine Ambulance wird sofort dahin abgesandt werde», um den

Weitertransport zu besorgen.

Sind vor Einireffen Ihrer Proviantfuhrwerke Verpflegungsanordnungen

nöthig, so sind Sie ermächtigt, eine Ertra-Ver-
pffegung, in Wein und Käse bestehend, in Zumikon zu requiriren.

Meldungen sind in's Hauplquartie'' nach Zürtch zu senden.

Der Kommandant.

Eine zweite Depesche um 9 Uhr von Zumikon meldet dem

Hauptquartier: „Feindliche Truppen auf Kapf beabsichtigen zu

bleiben, haben Vorposten aufgestellt, treffe« Anstalten zum
Abkochen auf Kapf. — Etn zuverläßiger Mann abgesandt, um

mündlich zu berichten. Kann den Truppen als Führer dienen.

GemeintSvräsident."

Diese zweite Depesche wtrd dem BataillonS»Chef sofort per
berittene Ordonnanz nachgesandt mit dem Beifügen, den ent»

gegenkvmmenden Boten zu konsultire» und als Führer zu benutzen.

Mündlicher Bericht de« Boten, der um 9'/, Uhr bei Sonnen»

garten westlich Hub eintrifft: „Dte feindliche Truppe besteht nur
au« Infanterie; e« sind ci. 350 Mann und zwei berittene

Ofsiziere, wahrscheinlich Hauptleutc. — Die Mehrzahl dieser Truppe

lagert in der Nähe der Häuser auf dem Kapf und trifft
Anstalten, ihre mitgenommenen Lebensmittel zuzubereiten. Kleinere

Abtheilungen sind an die Waldlisière gegen Wattikon und Zumikon

vorgeschoben. Eine kleinere Zahl, unter Kommando eine«

Unteroffiziers steht als Wache tn der Nähe'der HZuscrgrupxe

KKHlenbrunnen; eine etwas stärkere an dcr Walcsvitze gegen

Straubeväckcr; hie uad da gehen einzelne Mann dem Wald

entlang tn der Richtung geger Ebmattingcn, wclche aber tn der

Regel in kurzer Zeit wieder zurückkehren. — Der Gemeindeammann

«on Zumikon wurde zum kommandirenden Osfizier auf
den Kapf gerufen, ist aber bis zu meinem Weggang nicht wieder

zurückgekommen."

Anmeldungstermin für Referat-Uebernahme bis Samstag 26.
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gebruar. 331s icsjt fmk angeineftet fcfe Ferren Dbertfeutenant

Hämfg, Dbetlicutcnant Senr. (Sfdjer, Dberlleutenant -Bcunner.
SKS SNanöorfr.Äarte fft SBfatt XXII ber topogtapljlfdjen

Äarte bes Äai tonS 3ürid) ju benujjcn, weldje bef SBurfter & Gomp.,
SRcumarli 13, jum Streife »on gr. 2 bejogen werben fann.

Sütfd), 22. 3anuar 1884. ©et «Sotftanb.

— ®a$ Siirdjer 2Wilitär»Draanifation.?8efe.ij) wutbe am
22. 3»nuat fm ÄantonStatb bebanbelt. ©et „'Bunb* bctfdjtct
batüber: Sdjon jeljn Safyre fft bfe eibgenöffifdje SWIlftärotgani«

fallen fn Ätaft unb nodj befffct »et Äanton Sütidj tetne gefefc«

Ittfje StuSfübtung ber ffjm burdj biefelbe gelaffcncn «Befugnfffe fm

SWllftärwefen. ©aS ©ifübt, kafi btcS enblid), nadjbem nun bie

wldjlfgftcn fn fcet SWflftärotganffatfon »orgefebenen mflftärifdjen
SBerctknungen etfdjicnen finb, gifdjvtyen fede, fanb bura) ben SRc«

ferenten ber Äommiffion, ÄantonSratfj Hauptmann Sürdicr, let«

fjaften Sflu«brucf. SRebaftor Sodjet ftedtc ben Slnttag, baS ©efefc

auf bfe näcbftc SfmtScauer ju »erfdjfebcn, erlag jebod) mft kern«

felben. ©a« ©efeft bietet im ©anjen füt weitete Äteifc wenig

3ateteffe, ba feine grofjen Sßtfnjtplen fn bemfelben nlebcrgelegt

finb. ©cm cnlfpredjenk wat aud) bet (Sfjarattct fcer ©i«fuffton.
(Sine längere SluSeinancerfc|ung »enufadjte einjlg bu Slntrag

»on Dbetft SWelftet, ber baljin gtng, bet -Bettag bet SluSgaben

für blc fantonale SDiilltätoetwa'.tung fet junädjft aus tem (Srltag
beS SWilftärpfftdjterfatjeS ju entnehmen.

glnanjtireftor Haufei bradjte biefen Slntrag bamft ju gade,

bafj et auSfübrte, bfe natürlidje Äonftquenj beSfelben fei bie,

top man ten Uebcrfdjufj beS SWltltärpftldjtcrfaf)c« übet bfe SluS«

gaben ber SWllitäroetroaltung in einen ÄttcgSfonb lege unb fapl»

talijitc. ©a« wütbe abet bie ©taalSrcdjnung mit einem jätjt»
lidjen ©innafjmenaui'fad »on etwa 130,000 gr. belüften, ©em

Slrgument SWeffter'S, eS fei unbldlg, bag bie SWilitärpftldjtcrfafe«

beitrage ber ©djweljet Im SluSlante ju bürgerlldjen Swectcn

»erwenbet wetben, Ijlelt Haufct entgegen, tafj man biefer Stuf«

faffung entfprtdjcnk fcen ©runbfaj) auffteden fonnte, bloS bie

(Sllern, bie fdjulpfildjtlge Äinbet beft^en, tjaben eine ©djulftcuet

ju bcjablen.

SBemeifenSwetttj (ft kie Beftimmung beS ©efcjjcS, bafj ben @e=

meinben jut «Befdjaffung »on ©djtefjpläjjen baS (SrptoptfatfonS»

redjt übertragen wltk.

— (Sin SBortrog US -_ rn. ©ta&Smnjor ©u^touler in
6er Dffiiiet!f=©efellfdjoft in Sicftal) fjat grofjes smeteffe.

©egenftanb beSfelben btlbeten feine ©tfafjtungen übet baS öftet«

tcidjifdje Hf«. weldjem et, jum Sroccte bet SluSbilbung, ein

3abt lang jugelljeflt wotben wat.
Uebet ben SBottrag roirb in bet „©tenjpoii" beridjtct:

©er SReferent fdjfrfte juerft einige äBemetfungen übet blc öftet«

tcidjifdje Slrmccotganifation »orauS unb jcigte, wie biefelbe etweldje

Slebnlldjfelt mit unfetm SDiilljfijftcm babe. ©ann auf ©injetne«

übergeben» empfahl er, geflutt auf fefne SBcobadjtungen, bfe «Btoufc

al« gcltflefb. S£a bei unS bfe Safdjenmunltion unbebingt ctbötjt

wetben mufj, fo roitb man audj baS (Slntüljren »on jw.t Sßjtion«

tafdjen in (Stwägung ju jieben babcn. (Si genügt oodftänblg,

roenn auf jroei SWann jufammen ein Äodjgefdjltt fommt.

3n ber SRettutenpcttobe wirb fn Dcflerrcfdj bauptfädjfld) ©ol«

batenfdjttle Betrieben unt namentlid) »iel Seit auf baS SWarfdjitcn

(Sdjulfdjtttt) »erwenbet; wefjbalb bfe SWatfdjleiftungen aud) bc
teutenk beffet finb als bei uns. ©ie ÄommanboS jeidjncn ftdj

tutdj fljtc ©fnfadjfjeft auS. -Bei bet geuerleitung fennt man

nut baS Spiänflet« unb baS ©aloenfeuer. ©afj wft auf bfefem

©ebfete »eteinfadjen muffen, fft wobf unauSblefblfdj. ©le Oeftet«

teldjet baben nut efne Sragart beS ©eroebreS : ©eroebt äuge»

tyängt. SBaS braudjen wir metjr? rooju benn für bie SBarabe

eine eigene Sragart?
©le SBlnterperlobe umfafjt »orjugSroeffe tbeotetlfdjen Unters

tldjt. 3cfcen SWonat finben jwet SWatfdjübungtn ftatt »om Äom«

pagnfe« bis jum ©i»ifionS»etbanbe, unb jwar witb immet im

©djtitt, nie frei matfdjtrt; bie Seiftungen finb »orjüglidj. 3n
bet ©ewebrfcnnlnlfj »erlangt man »om gemeinen ©olbaten nidjt,

bafj er ade einjelnen Sbelle be« ©croefjreS genau benennen fann.
©S genügt fn ker Xtjat audj eodfommen, wenn er roeifj, roie baS

©ewefjt funfttenftt unfc auf weldje SBeife fleineren Störungen

abjiitycffen fft. ©efjt etnpfcfjtcnSroerttj ift kaS Simmergcroetjr,
mft wctdjrtn man bei jebem «Bttter Uebungen »ornetjmen fann.
©aS -BcblngungSfdjtcfjrn wirb nfdjt fo fticng burdjgtfüfjrt wfe

bef unS; wenn einer auctj jroei SWat bie »erlangte Slnjabl SBunfie

uld)t ettelajt, fo fommt er bod) fr blc folgenbe Hebung, ©a«

burd) witb oermieben, bafj bie Seute 8uft uno Siebe jum ©djiefjen
»erfferen. SÜ3ft »erroenben »lel ju »fet Wunition auf ©djeibe

I; wit fodten, wie bie Deftetteldjet, mebt auf fcltmäfjlge ©djeiben
unb »etfdjrolnbenbe Siele fdjiefien; nut fo fann man fidj füt ben

ÄtlegSfad gebötfg »orbereltcn. ©aS öftettefdjlfdje ©djeibenbllb
(ÄrcfS unb ©dfpfen) fft mit SRütfftdjt auf kie Streuung ridjtfgct
als ta« unfetc.

3ur SWatfdjfidjetung »eiwcnbct man nidjt fo »iet Sruppen ;

bie Äa»adetie, jwetfclSofjne tie befte attet Sltmccn, befotgt abet

biefen ©ienft ganj auSgcjcidjnc'. ©ie SBetblnbuugen wetben

»on rüdwärtS nadj »otn unb nidjt umgcleljrt erftedt, was fidj

febt gut bewäbit. SBäbtenb man fn Deftetreldj »Icdcfdjt ju oiel

für bfe ©cltenbebeefung tbut, fo gefdjfebt bef uns fjlcrtn ju Wenfg.

SBir faffen bfe SluSfpätjcrtrupp« mft gcfdjultettem ©ewebre

marfdjiten, (n Dcftcrteicf) ttagen fogat tle SluSfpäljet baS ©c»

webt angebängt.
SBa« keei SBotpcftenbienft anbelangt, fo türftc aud) tiefet bem

unfrlgen »orjujlcben fefn. ©le erfte Sinie bilben gelbwadjcn »on

6—8 SWann mit einem Unteroffijier ober Offijier; tjinter biefen

ftetjen bie Hauptpcften unb bann fommt tie SRefcroe.

©ie Äompagnicfdjule Ift ein SWuftet oon ©tnfadjbcit. SDtan

fegt bas Hauptftewfdjt barauf — uno jroar mit »odem SRcdjt —
fo rafdj als möglidj »on einer Formation In eine anbere über»

jugetjen, ob bann audj bie »erfdjiibtncn Süge ben normalen

Sptaf} oerlttfjen obet nidjt. ©aS ctfie SBotgefjcn ber SfiafdcurS

tft weiter als bei uns unb jwat anfätglldj langfam; blc ©prünge
wetben bann immet furjer unb tafdjet ausgeführt, ©fe SWaffe

(Sana) roirb nie »erwenbet.

SRod) elnf-djet ift bie «Batafdonsfdjule. SWaiöstitfotmatfon :

bie »let fiompagnfen neben einanber. ©tatt beftlmmte Äom«

manboS abjugeben, roitb nut bfSponftt. ©le SRcfetoc roitb fmm:t
nodj jum geuet cfngcfcjjt. SKan fdjlefjt nie mit ocrfdjfckcncn

SBiftrfjöbcn. SBclm ©cfcdjtSeretjften roitb immet gegen eine un»

gefätjt gleidj ftaife Slbtbeilung m.inöorirt. llnfre normale ©e<

fedjläftedung fft eine unglücflfdje.

3n Deftetreldj ctfatjrcn bei gtöfjern Uebungen kfe Äcmman«

kanten erft fpät, ob fie übertjaupt tefp. wfe »fcl Stuppen fte ju
fommantiten baben; bie ©efedjte fmb befjfjalb aud) Immet SRett»

contregefedjtc. Unfere SWanöoer finb mebr für bte Slugen be»

redjnet al« bem 3wecf angemeffen; kenn bfe böberen gübrer
roiffen ja ein ganje« Satyr »orfjer fdjon, wo Itjre ©tedung fft :c.

©aS elnjlge SWittel, biefelben für ben ©rnftfatt »orjubereiten,

fft, ju bredjen mit bet bfsbcrlgen SJJrarl« unb mebr ©eroidjt auf
ba« SRcncor.trcgefcdjt ju legen.

©le öfterreidjifdjen SRcgtemcntc ftnb getateju muftcrgültlfi.
©le unfilgcn geben nocb Ju febr fn's ©etaif. Sie feilten efgent«

IIa) nur tle Hauptgruntjügc enttjalten, ade« Stnbere roürbe beffet

fn efn H,jnbbud) oereofefen, wo man tann, wenn e« nötbfg Ift,

tefdjtcr Slentcrungen »orneljmen fann. Su fabeln fft, bafj bfe

©olbaten in Deftetteidj ju »iet „gebridt" werben; man fodte fie

metjr etjleben. (5s (ft tat namentlid) gegenüber bem SWilfj«

folcaten ju empfeblen. SBewunoerungSwürtig ift bfe SRufje, weldje

bfe öfterretdjffdjen Dfftjfere fmmet fn jcbet Sage ju beroafjten

wlffen. ©« mag bie« nidjt adeln oon bet Ätfc-«ctfabning ber»

rubren, fonbern ein gutet Sbefl aud) auf SRedjnung bet feie-

mäfjigen Uebungen ju fefjen fein. Sm ©djiepen muffen wie auf

tem SBege ber grelwfdlgfeit fn SBcrelncn ben Seiftungen anbetet

Slrmeen glefdjjufcmmen fudjen.

©et ©Inctucf, ben bfe öftetrefrbffdjc Sltmee auf ben SRefctenten

gemadjt bat, roar jroar gut, aber bod) nfdjt fo übcrttäftfgenb,
at« man bei einer ©ienftjeit »on btei 3abren »eimutljcn türfte.
Sunt ©djluffe bob Hr. ©ujjrofUec ta« fdjöne famcratfdjaftlidje
Scbcn Im öftetrtidjifdjen DffijfctSforp« jroifdjen ben »erfdjlcbencn

SBaffen betsor unb ctwätjnte mit ©anf tfe äufectft tücfiidjtäooUe

unb ItcbenSroütbige Slufnabme, bfe ifjm fn SBien ju SEjett ge«

worfcen fft.
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Februar. Bis jetzt sind angemeldet die Herren Oberlieutenant

Hämtg, Oberlieutenant Conr. Escher, Oberlieutenant Brunner.
Ais Manövrir,Karte tst Blatt XXII dcr topographischen

Karte des Kantons Zürich zu benutzen, vclche bei Wurster <K Comp.,

Ncumarlt 13, zum Preise »on Fr. 2 bezogen werden kann.

Zürich, 22. Januar 1834. Der Vorstand.

— (Das Zürcher Militär»OrganisatIonsgesetz) wurde am
22. Januar tm KantonSraih behandelt. Der „Bund' berichtet

darüber: Schon zehn Jahre ist die eidgenössische Militärorgani»
satio» in Kraft und noch besitzt dcr Kanton Zürich keine gesetz»

ltche Ausführung der ihm durch dieselbe gelassenen Befugnisse im

Mtlitärwesen. Das Gefühl, daß dies endlich, nachdem nun die

wtchiigsten in dcr Militärorgantsatton Vorgesehenen militärischen

Verordnungen erschienen sind, geschehen solle, fand durch den Rc>

ferenten dcr Kommission, Kantonsrath Hauptmann Zürcher, leb,

hasten Auedruck. Redaktor Locher stellte den Antrag, das Gesetz

auf dte nächste Amtseauer zu verschieben, erlag jedoch mit dem»

selben. Das Gesetz bietet im Ganzen für weitere Kreise wenig

Interesse, da keine großen Prinzipien in demselben niedergelegt

sind. Dcm entsprechend war auch der Charakter der Diskussion.

Etne längere AuSetnancersctzung verursachte einzig dcr Antrag
»on Oberst Meister, dcr dahin ging, der Betrag der Ausgaben

für dic kanionale Militärverwaltung set zunächst aus dem Ertrag
deS MtlitärpflichtersatzeS zu entnehmen.

Finanztireklor Hauser brachte diesen Antrag damit zu Falle,
daß er oussührte, die natürliche Konsequenz reSselbcn set die,

toß man den llebcrschuß des MilitärxftichicrsatzcS über die AuS»

gaben der Militärverwaltung in einen KricgSfond lege und kapi,

taliflrc. Das würde aber die Staotsrechnung mit einem jähr,
liche» Einnahmenau-fall »on etwa 130,000 Fr. belasten. Dem

Argument Metster's, cs sei unbillig, daß die Mil'lärpflichtersatz-
beitrüge der Schweizer im Auslande zu bürgerlichen Zwecken

verwendet werden, hielt Hauser entgegen, daß man dteser

Auffassung entsprechend den Grundsatz aufstellen könnte, blos die

Ellern, die schulpftlchltge Kinder besitzen, haben eine Schulstcuer

zu bezahlen.

Bemerkenswerth ist die Bestimmung dcs Gesetze«, daß den

Gemeinden zur Beschaffung »on Schießplätzen das ErpropriationS-
recht übertragen wird.

— (Ein Vortrag des Hrn. Stabsmajor Gutzwiller in
der Ofstziers-Gesellschaft in Licstal) hat großes Interesse.

Gegenstand desselben bildeten seine Erfahrungen über das

österreichische Heer, welchem er, zum Zwecke der Ausbildung, ein

Jahr lang zugetheilt worden war.
Ueber dcn Vortrag wird in der „Grenzpoii' berichtet:

Der Referent schickte zuerst einige Bemerkungen über dic

österreichische Armicorganisation »orauS und zeigte, wie dieselbe etwelche

Aehnltchkett mit unserm Miltzsystern habe. Dann auf Einzelne«

übergehend empfahl er, gestützt auf seine Beobachtungen, die Blouse

als Fcltkteid. Ta bet un« die Taschenmunition unbedingt erhöht

werden muß, so wird man auch da« Einführen »on zwei Patrontaschen

in Erwägung zu ziehen haben. Es genügt vollständig,

wenn auf zwei Mann zusammen ein Kochgeschirr kommt.

In der Netrutenpritode wird in Oesterreich hauptsächlich Sol-
datenschule getrieben und namentlich viel Zeit auf das Marschiren

(Schulschritt) »erwendet; »eßhalb dte Marschleistungen auch be.

reutend besser find als bei uns. Die Kommando« zeichnen sich

durch ihrc Einfachheit auê. Bet der Feuerleitung kennt man

nur da« Plänkler- und da« Sowenfeuer. Daß wir auf dicscm

Gebtete vereinfachen müssen, ist wohl unausbleiblich. Die Oester,

reicher haben nur eine Tragart des Gewehre« : Gewehr
angehängt. Wa« brauchen wtr mehr? wozu denn für die Parade

eine eigene Tragart?
Die Wtntcrpertode umfaßt vorzugsweise theoretischen Unterricht.

Jeden Monat finden zwei Marschübungen statt vom

Kompagnie» bis zum Divisionsverbande, und zwar wird immer im

Schritt, nie frei marschirt; dte Leitungen sind vorzüglich. In
der Gewehrkcnntntß verlangt man vom gemeinen Soldaten nicht,

daß er olle einzelnen Theile de« Gewehres gena» benennen kann.

Es genügt in der That auch vollkommen, wenn er weiß, wie das

Gewehr funkttontrt und auf welche Weise kleineren Slörungen

abzuhelfen ist. Sehr cmpfchlcnSwerth ist das Zimmergewehr,
mit welchem man bel jedem Weiter Uebungen vornehmen kann.
Das BcdtngungSschtcßrn wird nicht so streng durchgeführt wie

bei unS; wenn einer auch zwei Mal die »erlangie Anzahl Punkte
nicht erreicht, so kommt er doch t> dte folgende Uebung.
Dadurch wird vermieden, daß die Leute L^st und Liebe zum Schießen

verlieren. Wir verwenden viel zu »iel Munilion auf Scheibe

l; wir sollten, wie die Oesterrcichcr, mehr auf scldmäßtge Scheiben

und verschwindende Ziele schießen; nur so kann man stch für den

Kriegsfall gebörig »orbereilen. Das österreichische Scheibenbild

(Kreis und Ellipsen) ist mit Rücksicht auf die Streuung richtiger
als das unsere.

Zur Marschsicherung verwendet man nicht so viel Truppe» ;

dle Kavallerie, zwetfelSohnc die beste aller Armeen, besorgt aber

diesen Dienst ganz auSgczetchne'. Die Verbindungen weiden

son rückwärts nach »or» und nicht umgekehrt erstellt, was sich

sehr gut bewährt. Während man tn Oesterreich vielleicht zu viel

für die Scitenbedeckung thut, so geschieht bet unê hierin zu wenig.

Wir lassen die Ausspähcrtrupp« mtt geschultertem Gewehre

marschiren, in Oesterreich tragen sogar die AuSspäher da«

Gewehr angehängt.

Was den Vorpcstendicnst anbelangt, so dürfte auch dicker dcm

unsrigen »»'-zuziehen sein. Die erste Linie bilden Feldwachen von

6—8 Mann mlt einem Unierosfizier cdcr Osffzicr; hinter diesen

stehen die Hauptpcsten und dann kommt die Nescrsc.

Die Kompagnicschule ist cin Muster von Einfachheit. Man
legt das Hauptgewicht darauf — und zwar mit »vllcoi Recht —
so rasch als möglich von eincr Formation in eine andere

überzugehen, ob tan» auch die verschiedenen Züge den normalen

Platz verließen odcr ntcht. Das erste Vorgehen der Tirailleurs
ist weiter als bei uns und zwar anfänglich langsam; die Sprünge
werden dann tmmer kürzer und rascher ausgeführt. Die Masse

(Carié) wird »ic verwendet.

Noch einfeicher ist die Bataillonsschule. Manövrirformation:
die »1er Kompagnien neben einander. Statt bestimmte

Kommandos abzugeben, wird nur diSponitt. Die Reserve wird immcr

noch zum Feuer eingesetzt. Man schießt nie mit verschiedenen

Vtsirhöhen. Bcim Gcfcchtscrcrziren wird immer gegen eine

ungefähr gleich starke Abtheilung manövrirt. Unsre normale Gc-

fechissiellung tst cine unglückliche.

In Oesterreich erfahren bei größern Uebungen die Kommandanten

erst spät, ob ste überhaupt res», wie viel Truppen sie zu

kommandircn haben; die Gescchte sind deßhalb auch immer Ren»

costtregefcchte. Unsere Manöver sind mehr für die Augen bc»

rechnet als dem Zweck angemessen; denn die höheren Führer
wissen ja ein ganzes Jahr »orhcr schon, wo ihre Stellung tst :c.

DaS einzige Mittel, dieselben für den Ernstfall vorzubereiten,

ist, zu brechen mit der bisherigen PrariS und mehr Gewicht auf
das Rencontregefecht zn legen.

Die österreichischen Ncglemente sind geradezu mustergüllig.

Die unsigen gchcn noch zu sehr in's Detail. Sie follie» eigentlich

nur die Hzuptgrundzügc enthalten, alles Andere würde besser

in ein Handbuch verwiesen, wo man dann, wcnn es nöthig 1st,

leichter Aenbcrungen vornehmen kann. Zu tadeln lst, daß dte

Soldaten tn Oesterreich zu »iel „gedrillt" werden; man sollte sie

mchr erziehen. Es ist das namentlich gegenüber dem Miliz«
solcate» zu empfehlen. Bewunderungswürdig tst die Ruhe, welche

die österreichischen Ofsizicre immer tn jeder Lage zu bewahren

wisse». Es mag dies nicht allein von der Kricgscrsahrung

herrühren, sondcrn etn guter Theil auch auf Rechnung der feld-

mäßigen Uebungen zu setzen sein. Im Schießen müssen wir ans

dem Wege der Freiwilligkeit in Vereinen den Leistungen anderer

Armeen gleichzukommen suchen.

Der Eindruck, dcn die österreichische Armee auf dcn Referenten

gemacht hat, war zwar gut, aber doch ntcht so überwältigend,

als man bci einer Dienstzeit »on drei Jahren »ermuthcn dürfte.

Zum Schlüsse hob Hr. Gutzwiller ras schöne kameradschaftliche

Leben tm österreichischen Offizierskorps zwischen den verschiedenen

Waffen hervor und erwähnte mit Dank die äußerst rücksichtsvolle

und liebenswürdige Aufnahme, die ihm in Wien zu Theil ge»

worden ist.
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— (<J.iu naajafjntenSiDertlier ©taatgtJettran US %bnx=

ganer 9ieflterun8§ratl)C$) tft eet, über roeldjen SRr. 22 be«

„-Bunb" betidjtet. ©enanntct SRegietungStatf) f)at nämlidj bem

fantonalen DffijfcrSoeteln 40J gtanfen unict bet SBeblngung

»ctabretdjt, bafj b'erauS angcmeffene «Beiträge an bie SReltfutfc

tn grauenfelb unfc SRomanSfjotn gctelftct roetfcen.

V I 9 1 i i I.

statten, (©«r SBollbart tn fcer Sltmee.) SBie aus

SRom betidjtet wirb, bat bet Äöntg balb nadj ket Stbteife keS

beutfdjen Ätonptinjen, WinJet befannttldj einen ftattlidjen SBcd«

bart beftljt, ein ©eftet untetjefdjnet, taut weldjem ken Dffijleten
bet Sltmee nunmebt audj geftattet fft, efnen SBollbart ju ttagen,
wa« tfjnen bisset nfdjt erlaubt war.

8Ülf)!an&. (f ©enerat «BottfStaw gabejero) tft am

12. 3anuat fn Cbeffa gefiotben. gabejew wat ein bodjbegabtet

-Wtlftärfdjrfftfteder unb ein enragtrter SBanflaolft.

— («Befeftigungen in SBolen.) Stuf fortififatorifebem
©ebiete ift im Äönigreldje efne überaus rege Sbätigfeit ju »et«

jeldjnen. ©le Sltabcdc »on SBatfdjau Ijatte bfsbet 7 gotts, urib

jroar 6 auf ber ©elte »on SBatfdjau unb 1 auf ber »on SjJraga.

SRun finb 16 neue gortS in ber (Srrldjiung begriffen, »on tenen

12 auf bte SBarfdjau-Seite nnb 4 auf bte 9ßraga«©cite fidj »er«

tbeflen. Um SfioroogeorgferoSf (SDJotlfn) werben 8 neue gortS

angelegt, ebenfo roeiten audj bte um «BrefMiteroefi unb Swan»

gotok »ctmefjrt. ©ic betten b-feftfgten Saget »on ©onjeroo,

©ouottnement Somfdja uno ÄonSff, ©ou&crnement SRafcom, foden

rafdj »offenket werten. SRodj (m Saufe cfefeS SafjteS fott tfe

(Sttidjtung äfjnlfdjet befeftfgtct Sager bet SWIcnbj^tjijcje roie audj

In ket Umgegenfc »on !Batfd)au in Slnfjrlff genommen wetben.

Hietan fdjliefjt fidj bie eifrige Sbätigfeit auf bem ©ebiete beS

©ifenbabnbaueS. ©tet tedjnifdje ©pejialfommiffionen finb in

Sßobladjlen, 9ßobelien unb 'm ©ouoernement Äallfdj tfjätig, um

bte SProjefte jablteidjct ©cfunkätllnien auSjttatbelten unb ju
ftublten.

8erfdjie.fte»e8.
— (©al SBerijalten ber Sdjtoeiaer Sötbner in ber

©ajlaajt bon 3titt) am 14. SMrj 1590) bittet ein fdjönes

¦Blatt in bet ©efa)id)te beS fremben ÄtiegSbfenft-S unfere« SBolfe«.

©fe ©djladjt würbe gefdjlagen »on Äönfg Heimle) IV. gegen

ken H'rjog SWa»enne. «Bufttfemtn etjäfjft:
SRidjt fetne »on fcem blutigen ©djladjtfelbe »on ©nur, wefttldj

»on tet (Sute bteitet fid) jroifdjen ben ©ötfetn Slnet unfc 3»ro
eine glädje auS, weldje ganj ungeljfnbetten ©pfettaum geroätjtt.

gut kie SRcitttet gab eS feinen fdjitfltdjeren Summelpfafc. ©ine
fleine Slnfajrocdung kc« SettatnS wat geeignet, fcfe Sltmee kern

feinblidjen ©efdjüfse ju »etbetgen. ©et Äönfg etwattete tjfet
SWaijennc. SU« er ibn früb am 14. SWan antücfen fot), wanbte

er fid) mit Reiferem Slntlij» ju feinen ©olbaten unk fagte, ken

Helm auffe&enfc: „SWelne ©efäfjrten, ©ott ift für unS; ba

fommen feine unb unfere geinbe. Sdj bin euer Äönlg, btum
los auf fie! SBenn eure gäbnleln eua) fetjlen, fo famtnclt eud)

um uteln.n He'mbafaj; Ibn wettet ibt auf bem SBege bet @b"
finben." ©t fdjrilt an ben ©olbaten SlreggerS »otübtr unk

fagte: „©eoatterSltutc, baltit mir eine Hettebatbe bereit an ter
©pije euetS SReglmenteS; es läfjt fieb ba (Stire einlegen." „@S

lebe bet Äönig!" roar bie Slntroort auf blefc SBotte. ©le Äa«

tbollfen fjötten fcfe SWeffe, bie SRefotmitten tjieften ffjt ©ebet.

©ie ©djtadjt begann.

Untet kern ©ctjufce jener Hebung fceS SBofcenS wartete kfe

fönfglidje ärtidrtlc, bis bfe Ifgutftffdjen ©djwabronen ben fanften
Stbbang beruater fe natje gefommen waren, bafj bie ©djüffe Ibre
»ode SBirfung ttjun tonnten, bann brannte fte Itjre fämmtlidjen
©tücfe tos. ©fe überrafdjte SReltcret (teilte ff)te ©Heber rofeker

fjet; neun SWal gelang es ffjt, unb neun SWal wutben Ifyie

SReftjen wlefcet jerfdjmettert. ©et SBobcn wat mit ftjren Seldjen

übetfäet. Änlrfdjcnb »or Sotn fdjtfe ©gmont, ker bie ©paniet
anfübrte: ,,3d) Witt jelgen, wie man mit bfefet Sltmee »on

Äefjetn unb gefglfngen »etfafjten mup!" unb ftürjte mft feinen

wadontfdjen Sanjen auf baS ©efdjüfc beS ÄönfgS tos; aber et

wutke empfangen, wfe »etfjer kie gtanjofen. @c felbft fjef.
©efne Sanjcnttäget wutken »on ker Äaoaderle umjingelt unk
in ©lüde gebauen. Sluf einem anbeten Sj3unfte erfüllen kie

SReiter »on SWaijcnne ka« gleidje Soo«. SBetgebenS fudjten fie,
fcurdj ©djwcnfungen fjintcr bte SBataidone, itjre ©djladjtorbnung
fjerjufteden; bit etfotbettldjen Swifdjentäume füt biefe« SWanöoer

waten »etnadjläffigt wotben. ©ie watfen ftdj in bie gludjt unb rlffen
ka« gufjoolt mit. SBon fcet ganjen Sltmee fcct Siguc wat auf kern

©djladjtfelte balb ntdjts mebt ju feben, als kfe ©djweljet untet SBfijffet

un» SBetolbtngen, kfe nfdjt efnen gufj bteft »on ker ©teile gewldje»

waren. SJltS ringsum adeS ausrlfj, febtoffen fie ein SBierecf. SWan

Ijfnterbtadjte eS fdjleunig bem Äönfge, ber ben SReitern nadjfefcte.

Hctntfcb fam fm ©afopp jurücf. ©efn weipet gebetbufd) biett

öot Sltegget ftid. „gtifdj btan," fptadj er ju ibm, „man mnp
bie ©esattetSleitte auf's Äotn nebmen!" SBiton tfep baS ®e«

fdjütj auffübten, mit weldjet SBaffe ifjre Sßtjalattj: am elften ge«

btodjen wetben fonnte. Sfeftt ttaten Sltegget unb feine Dfftjfere
»ot unb baten um ©djonung für itjre SanbSlcute. ,©o madjt

bodj, tap fie tie SBaffen ftteefen!" SBiton bat ken Äönig, fid)

ter SanbSfnedjte »on SlrqueS ju etlnnetn. „©aS ftnb feine

SanbSfnedjte," riefen bie ©iegenoffen, „fonbetn SWänner, für bie

roit einfielen." ©le gute Haltung beibet SRegimentet, bie Sldjtung

füt bie SRatien, beren Hülfe fctr Äönlg beburfte, fptadjen für bie

©djroeijer. ©ie Hauptleute ©teber unb -Balter überbradjten bfe

ÄapItulatfonSpttnfte an SBfoffer unb SBetetbingen. ©fe befben

SRegimenter lieferten bie SBaffen auS, unb ettjletten fte foglcid)

wiebet. ©ie mupten tie galjnen abgeben: {>etnrfctj bänbigte fie

itjnen wiebet ein, unb fotbette fie auf, btefetben als «Beweis

feines SBotylwoflenS ben Äantonen ju übetteldjen. ©t ftellte

itjnen kaS Seugnlp aus, bap fte fta) nidjt tljet ergeben Ratten,

al« bl« fte »on ber Sltmee bet Sigue im ©tldje gelaffen werben,

unb top fie auf tem ©djladjtfelbe nidjt »on ibtet ©teile gc«

widjen feien. SBetgebrn« «beben cjfngcgen kfe SanfcSfnedjte, fn

ket H^ffnunfl auf ©nafce, itjre ©piepe; ju frifa) war kaS Sin«

fcenfen an SlrqueS unfc an ibre H'nterllfl; fie würben ebne

©djonung nlebetgemadjt. SU« bet Äönfg »on bet SBetfotgung

jurücffefjrte, Ifep er Slregger rufen, natjm ben Sßanjcr ab, ken er

an kiefem rubmootten Sage gelragen, unk befteikete bamit ben

Hctbcn. SRod) tjeute wlifc bfe SBaffentüftung J^elnrld)« IV. »on

3»t» im Seugbaufe ju Sofotfjutn gejefgt.

SRadj ber ©djladjt tarnen fcfe ©djweljet befber Saget, bfe

©feget unk bfe «Befugten, jufammen; bfe leiteten trugen ©djam,
©anfbatfclt unk Setn Im Herjen. ©« quälte fie, fcap fie feine

©elcgenljeit mebt finben fodten, beoot fte Iben J^elmwes anttäten,

fljre Sapfetfeft ju bewetfen. Ueberwäftigt »on bfefet ©tftnmung,
ttat plöfjUdj Sfoft Suffij au« Untetwatben ja Slnton Haffner »on

©olotfjurn, mit bem er metjt als einmal in kern nämlidjen Heete

gefodjten batte, unb rebete ffjn an: „©u bfft efn SWann, idj

weip eS, unb batum würbe fdj getne mft fcft einen Sweffampf

wagen. Sä) baffe kfd) nfdjt. SRur kfe @b« t)eipt midj fe tcben."

Haffitet blftfte auf feinen Dbetften, Sltegget, unb ba et in beffen

Slugen kie (Sttaubnlp jum Äampfe las, fo trat er »or. SReben

Sufft) natjm feine ©eftatt fidj f(efn aus, adeln et gab ftjut wefcet

an Ätaft nodj Äüfjnfjeft nad). SWft einem H'ebe feines gtopen

SdjtadjtfdjwettS jetftücftc et ben Säbel feines ©egnets, als wäre

CS ein tefd)tet ©totf. Hätte Suff? nfdjt efne frtfdje SBaffe aus

bet Ham> efne« ©otfcaten genommen, fo wat'S um ifjn gefdjetjen.

©fefe abet fe&tc et bem ©olotljumet auf bfe Stuft unfc fragte,
ob er füt feine ©bte genug getban babe Haffnct watf ftdj Itjm
fn kfe Slrme. ©fe SBaffe, ker et untetlegen wat, ertjielt et jum
©efdjenf unk glaubte feine @|te bafcutdj nfdjt ju fdjmäletn, kap

et fte bef feinet Heimfunft im Scugfjaufe feinet SBatetftakt nfefcer«

legte.

(©efdjfctjten fdjweij. ©ikgencffenfdjaft, fottgefc&t »cn 8. SBul.

llemtn. IX. SBk., ©. 315.)
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— (Ein nachahmenswcrther Staatsbeitrag des Thur-

gauer Regierungsrathcs) ist rcr, über welchen Nr. 22 dc«

„Bund" bilichici. Genannler RegiervngSrath hat nämlich dem

kantonalen Ofsizierêverein 40) Franken unier der Bedingung

verabreicht, daß hieraus angemessene Beiträge an die Neitkursc

tn Frauenfeld und RvmanShorn geleistet merden.

Ausland.
Italien. (Der Vollbart in der Armee.) Wie au«

Rom berichtet wird, hat dcr König bald nach dcr Abreise de«

deutschen Kronprinzen, welcher bekanntlich einen stattliche» Voll»

bart besitzt, ein Dekret unterzeichnet, laut welchem den Offizieren
der Armee nunmehr auch gestattet ist, cine» Vollbart zu tragen,

was ihnen bisher nicht erlaubt war.

Rußland. (5 General Bortislaw Fadejem) ist am

12. Januar tn Odessa gestorben. Fadcjew mar cin bochbegabter

Mtlttärschriflsteller und ein enrogirtcr Panslavtst.

— (Befestigungen in Polen.) Auf forlisikatvrischem

Gebtete ist im Königreiche eine überaus rege Thätigkeit zu »er»

zeichnen. Die Zitadelle »on Warschau hatte bisher 7 FortS, und

zwar 6 auf der Seite von Warschau und 1 auf der »on Piaga.
Nu» sind 16 ne»e FortS in der Errichtung begriffen, »on denen

12 auf die Warschau-Sette und 4 auf die Praga-Sette sich

»ertheilen. Um NowogeorgiewSk (Modlin) werden 8 ncuc Fort«
angelegt, ebenso meiden auch dte um Brest-Litemeki und Jwangorod

vermehrt. Die beiden b festigten Lager »on Gonzemo,

Gouvernement Lomscha und KonSki, Gouvernement Radom, sollen

rasch »ollendet merden. Noch im Laufe diese« Jahre« soll dte

Errichtung ähnlicher befestigter Lager bet Mtcndzyrzycze wie auch

in der Umgegend »on Warschau in Angriff genommen werden.

Hieran schließt sich die etsrige Thätigkeit auf dem Gebiete de«

EtsenbahnbaneS. Drei iechnische Spezialkvmmtssionen sind tn

Podlachien, Podolien und im Gouvernement Kalisch thätig, um

dte Projekte zahlreicher Sckundärltnien auszuarbeiten und zu

stridire».

Verschiedenes.

— (Das Verhalten der Schweizer Söldner in der
Schlacht von Jvry am 14. März 1590) bildet eln schönes

Blatt tn rer Geschichte de« fremden Kriegsdienstes unsereê Volke«.

Die Schlacht wurde geschlagen »on König Heinrich IV. gegen

dcn Herzog Mayenne. Vuilltemin erzählt:

Nicht fcrne »on dem blutigen Schlachtfelde »on Dreur, westlich

von der Eure breitet sich zwischen den Dörfern Anet und Jvr»
eine Fläche aus, welche ganz ungehinderten Spielraum gewährt.

Für die Reiterei gab es keinen schicklicheren Tummelplatz. Etne
kteine Anschwellung de« Teriatns war geeignet, die Armee dem

feindlichen Geschütze zu verbergen. Der König erwartete hier

Mayenne. Als er ihn früh am 14. Mör», anrücken sah, wandte

er stch mit heiterem Antlitz zu seinen Soldaten und sagte, den

Helm aufsetzend: „Meine Gefährten, Gott ist für un«; da

kommen setne und unsere Feinde. Ich bi» euer König, drum
l°« auf sie! Wenn eure Fähnlein euch fehlen, so sammelt euch

um mein.n Helmbeisch; ihn werdet ibr auf dem Wege der Ehre
finden." Er schritt an den Soldaten Aregger« vorüber und

sagte: „Gcvaltersleute, haltet mir eine Hellebarde bereit an der

Spitze euer« Regimentes; es läßt sich da Ehre einlegen." „ES
lebe der König!" war die Antwort auf diese Worte. Die Ka»

tholiken hörten dte Messe, die Reformirten hielten thr Gebet.

Die Schlacht begann.

Unter dem Schutze jener Hebung des Boden« wartete die

königliche Artillerie, bi« die ltgutsttschcn Schwadronen den sanften

Abhang herunter so nahe gekommen waren, daß die Schüsse ihre
solle Wirkung thun konnten, dann brannte ste ihre sämmtlichen
Stücke l°«. Die überraschte Reiteret stellte ihre Glieder wieder

her; neun Mal gelang e« thr, und neun Mal wurden ihre

Reihen wieder zerschmettert. Der Boden war mit ihren Leichen

übersäet. Knirschend »or Zorn schrie Egmont, der die Spanier
anführte: „Ich will zeigen, wie man mit dteser Armee »on

Ketzern und Feiglingen »erfahren muß!" und stürzte mit seinen

wallonischen Lanzen auf das Geschütz des König« lo«; aber er

wurde empfangen, wie vorher die Franzosen. Er selbst fiel.
Seine LanzcntrZger wurden von der Kavallerie umzingelt und
in Stückt gehauen. Auf einem anderen Punkte erfuhren die

Retter »on Mayenne da« gleiche Lvo«. Vergebens suchte» sie,

durch Schwenkungen hinter die Bataillone, ihre Schlachtordnung

herzustellen; die erforderlichen Zwischenräume für dieses Manöver

waren vernachlässigt worden. Sie warfen sich in die Flucht und rissen

das Fußvolk mit. Von der ganzen Armee der Ligue war auf dem

Schlachtfelde bald nicht« mehr zu sehen, als dte Schweizer u»ter Pfyffer
und Beroldtngen, dte ntcht einen Fuß breit »on der Stelle gewichen

wäre». Als ringsum alles ausriß, schlössen fie ein Viereck. Man
hinterbrachte es schleunig dem Könige, der den Reitern nachsetzte.

Heinrich kam im Galopp zurück. Sein weißer Federbusch hielt

vor Aregger still. „Frisch dran," sprach er zu ihm, „man muß

die GevatterSlente auf's Kor» nehmen!" Biron ließ da« Ge»

schütz aufführen, mit welcher Waffe ihre Phalanx am ehesten ge»

broche» werden konnte. Jetzt traten Aregger und seine Offiziere

»or und baten um Schonung für ihre Landsleute. »So macht

doch, daß sie tie Waffen strecken!" Biron bat den König, sich

der Landsknechte »on Arques zu erinnern. „Das sind keine

Landsknechte," riefen die Eiegenossen, „sondern Männer, für die

wir einstehen." Die gute Haltung beider Regimenter, die Achtung

für die Nation, deren Hülfe der König bedurfte, sprachen sür die

Schweizer. Die Hauptleute Greder und Valter überbrachten die

Kapitulationspunkte an Pfyffer und Beroldtngen. Die beiden

Regimenter lieferten die Waffen aus, und erhielten sie sogleich

wieder. Sie mußten die Fahnen abgeben: Heinrich händigte sie

ihnen wieder ein, und forderte fle auf, dieselben als Beweis

seine« Wohlwollen« den Kantonen zu überreichen. Er stellte

ihnen da« Zeugniß au«, daß sie sich nicht eher ergeben hätten,

al« bis fle »on der Armee der Ligue im Stiche gelassen worden,

und daß sie auf dem Schlachtfelde nicht »on ihrer Stelle
gewichen seien. Vergeben« erhoben hingegen die Landsknechte, tn

der Hoffnung auf Gnade, >hre Spieße; zu frisch war da« An,

denken an Arque« und an tbrc Hinterlist; sie wurden ohne

Schonung niedergemacht. Al« der König »on der Verfolgung

zurückkehrte, ließ er Aregger rufen, nahm den Panzer ab, de» er

an diesem ruhmvollen Tage getragen, und bekleidete damit den

Helden. Noch heute wi>d die Waffenrüstung Heinrich« IV. von

Jvry im Zeughause zu Solothurn gezeigt.

Nach der Schlacht kamen die Schweizer beider Lager, die

Sieger und die Besiegten, zusammen; die letzteren trugen Scham,

Dankbarkett und Zorn im Herzen. Es quälte fle, daß ste keine

Gelegenheit mchr sinden sollten, bevor ste de« Heimweg anträten,

ihre TaxfeiKit zu beweisen. Ueberwältigt von dieser Stimmung,
trat plötzlich Jost Lussy au« Unterwalden zu Anton Haffner »on

Solothurn, mit dem cr mehr als einmal tn dem nämlichen Heere

gefochten hatte, und redete ihn an: „Du bist cin Mann, ich

weiß es, und darum würde tch gerne mit dir einen Zweikampf

wagen. Ich hasse dich nicht. Nur die Ehre heißt mich so reden."

Haffner blickie auf seinen Obersten, Aregger, und da er tn dessen

Augen die Erlaubniß zum Kampfe las, so trat er »or. Neben

Lussy nahm seine Gestalt sich klein au«, allein er gab thm weder

an Kraft noch Kühnheit nach. Mit einem Hiebe setne« großen

Schlachtschwert« zerstückle er den Säbel seine« Gegner«, als märe

e« cin leichter Stock. Hätte Lussy nicht etne frische Waffe aus

der Hand eine« Soldaten genommen, so war'« um ihn geschehen.

Diese aber setzte er dem Solothurner auf die Brust und fragte,
ob er für seine Ehre genug gethan habe? Haffner warf stch thm
tn die Arme. Die Waffe, der er unterlegen war, erhielt er zum
Geschenk und glaubte seine Ehre dadurch ntcht zu schmälern, daß

er sie bei setner Heimkunft im Zeughause fetner Vaterstadt niederlegte.

(Geschichten schweiz. Eidgenossenschaft, fortgesetzt »on L. Söul-

liemin. IX. Bd., S. 31S.)
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